
Verlag Mitteldeutſcher National- Verlag S. m. H., Halle (S.),Waiſenhausring 1 Hie „MNZ erſcheint wöchentlich 7mal.
Poſtſcheck Sarg 2454. Die „MN v das amtliche Ver
kündungsblatt ſämtlicher Gliederungen der Partel im Gan
Halle Merſeburg und der Behörden. Für unverlangt und
unfrankiert eingehende Beiträge keine Gewähr. Verlag und
Schriftleitung: Halle (S.), Waiſenhausring 1 B. Fernruf 276 31.

11. Jahrgang Nr. 228

Betzugspréis monatlich 2 RM. zuzüglich 20 Pfg.
Botenlohn. Poſtbezug 2,10 RM. (einſchl. 25,2 Pfg.Zeitungsgedühr) zuzüglich 42 Pfg. ußellgebühr. Ab

o ler monatlich 2 RM. Keine Erſatanſprüche bei
Störungen infolge höherer Gewalt. Der Bezug gilt für
den nächſten Monat verlängert, wenn nicht ſpäteſtens am
25. des ablaufenden Monats Abbeſtellung ſchriftlich erfolgt i.

Diensfag, den 20. August 1940Einzelpreis 10 Pf.

re tAlarm in ihrem Lunch geſtört. Die An zeuge hingen zuerſt ſcheinbar ganz winzig einem zuſammenhängenden einzigen tiefen fremde e a t Sold
griffe gingen größtenteils bei ſtrahlendem am Himmel bis zu dem Augenblick, als ſie Grollen Engliſche Jagdfluggeuge legten e m rin ä rn e zermür on nWetter vor ſich ein überzeugender Be ſaſt lotrecht auf ihr Ziel niederſtießen. Die ſich in der Luft in den Hinterhalt“. Ueber Das war de engliſche eher V es das h
weis für die Sicherheit und Unerſchrocken- Luft war erfüllt von hunderten von den ſüdlichen Teilen Londons ſah man hatte nur den einen Fehler daß es da

griffswelle von über 190 Maſchinen Tatbeſtand hervorhebt und die Blockierung als er eine in der Nähe von Croydon ge war jedoch nur noch eine lahme Geſte, nach i
gekommen; unter und über den Bombern von Häfen ſowie die Zerſtbrung von Fluge legene Fabrik beſichtigen wollte, die von dem Deutſchland den Blockadering längſt ge n
kreiſten Jäger als Eskorte. Es ſeien nicht häfen im Sinne vorbereitender einer deutſchen Bombe getroffen worden ſprengt hatte. Jn der defenſiven Ab- n
weniger als 25 Exploſionen vernommen Arbeit auslegt, fügt hinzu, das Ziel der war. Andere ſchwediſche Beobachter wurden
worden. Ein Teil der Luftkämpfe hat ſich r ſe n en In lare h e nicht in das Gelände hineinge r t nnach engliſchen Berichten in großer Höhe ab on on laſſen, das für die Engländer ſo peinliche 9 F h d 9r geſpielt. Auch ſchwediſche Berichte beſtätigen, ehe e e geeWe den enthält. Der „SvenskaDag er Fuhrer an den 9uce
daß die Flugzenge ſo hoch geweſen ſeien, bladet“ Vertreter berichtet, daß er von einem ü italieni i udaß man ſie mit dem bloßen Ange nicht habe ahnen konnten. Doinben ſeien auch ab Suftſchuhchef angehalten, angeſchnaugt und s e m
erkennen könne geworfen worden auf die Schlußſtation einer Trotz aller ſeiner amtlichen Borumente ver in Oſtafrika iine T a triſchen Loralbahnen, während ein Haffet wurde. Unter Bewachung wurde er Berlin, 19. Aug. Der Führer dEin ſkandinaviſcher Augenzeuge verfolgte Teil der Bomben Flughäfen traf und dort nach dem Polizetrevter gebracht it mZen deutſchen Angriff von ſeiner Wohnung ſchwere Brände entfachte. Der Nachmittags hat zum italieniſchen Sieg in Oſtafrika iin der Nähe eines der angegriffenen Fluge angriff richtete ſich erneut gegen Croydon. (Fortſetzung auf Seite 2) folgendes Telegramm an den Duce v

gerichtet: d99 s 2 „Duce! Nehmen Sie und JhreWehrmacht zu dem großen Sieg in Oſt n
afrika meinen und des ganzen deutſchen m
Volkes herzlichſten Glückwunſch entgegen.

2 e e cLondon ſpricht von erfolgreicher Räumung Alle Geſchütze verſchifft bis auf zwei“! Ihr Adolf Hitler.
Genf, 19. Aug. Reuter gibt amtlich be Aufgabe mit Geſchick und bemer lichen Heroiſierung britiſcher Nieder nkannt: „Somalt iſt mit Erfolg ger kenswerter Bravonr, lagen und Rückzüge. Man kann geradezu Wehr d r h n Engt n n

räumt worden. Alle Geſchütze wurden von einer Entwertung der militäriſchen an e her de J Se naland S Mit mverſchifft bis auf zwei, die vorher verloren Die britiſchen Nachrichtenmethoden ſind Sprache reden, wenn man die Bulletins der r t e fft r nen zu ſchwächen n
gingen.“ nur noch pathologiſch zu werten. Genau wie engliſchen Wehrmacht lieſt. Früher war ein Nur Hat Denſetand le wkate Vlockede u

In einem Bericht des Londoner Kriegs bei den Luftſchlachten über England werden Sieg ein Sieg und eine Niederlage eine über England perhangt Das iſt eine
miniſteriums heißt es: Die urſprünglichen Niederlagen zu Stiegen umge- Niederlage. Nur England bringt es fertig, Offen ſfi v maßnahme, die eine neue Phaſe n

g3 ispoſitt fälſcht. Jeden Menſchen mit ſoldatiſchem aus weiß ſchwarz und aus ſchwarz weiß zu ine ialliterten Dispoſitionen in Somaliland Empfind kelt es bei dieſer wider ach des Krieges einleitet.waren auf dem Plane engſter franzöſiſch. Empfinden ekelt es bei dieſe machen. Dieſer neue Abſchnitt der deutſchen nbritiſcher Zuſammenarbeit aufgebaut Nach 2 Kriegsführung wird in der Welt ſo verdieſem Plane ſollten die franzöſiſchen Streit s ſtanden, wie ihn Deutſchland verſteht. Er mkräfte in Dſchibuti natürlich den ſchwerſten ſoll dazu führen, England mit gleichen uTeil des Kampfes auf ſich nehmen, nämlich 99 Mitteln zu bekämpfen, um den Kriegdie rechte Flanke, das Kernſtück der geſamten ſchneller zu Ende zu führen. Die heuchle lStellung, halten. Mit dem plötzlichen Ab Die engliſche Einſchiffung in Berberg beginnt riſchen Moraliſten an der Themſe werden u

x linie durchbrochen hätten, ihren kühnen An ich nicht zu ſor t iſenden, der ausgereicht hätte, ſeine Sicherheit Stadt Berbera entfernt, ſo daß man die eng griff gegen die zweite engliſche Verteidi n n e
zu gewährleiſten. Aber unter dieſen Um- liſche Poſition mit einem „Dünkirchen gungslinie vorgetragen. Kurz vor dieſer zur ſotalen Blockade iſt deshalb ßurchans
ſtänden zu handeln, hätte die Verwendung im Kleinen“ vergleichen kann. Die zweiten Verteidigungeſtellung ſeien ſie auf auf deutſcher Seite. Von See her wollte
bedeutender Reſerven erfordert. Dadurch Kämpfe um dieſen zweiten Verteidigungs- ein indiſches Regiment geſtoßen, das England den ködlichen Schlag gegen uns
hätten die Reſerven auf anderen Kriegs r e de re R r der I er r ihres Fführen, von See her ſoll es ſelber den töd-r e wurden vor Rückzugesinden Kam er e Strei f in Schiff ſ.ſchauplätzen, die bedeutender waren als rhodeſiſche und indiſche Truppen eingeſetzt. pfaeworfen ſchen Streich empfangen. Kein Schiff ſoll

en aus London
Hunderte von Maſchinen gegen eng che Flughäfen eingeſeht

Wieder ſchwere Brände KReukrale Beobachter dürfen nicht auf bombardierte Flugplätze

„Verheerende Arbeit deutſcher Flieger
hw. Stockholm 19. Aug. Die Lon

doner wurden am Sonntag durch den erſten

heit der deutſchen Operationen, während die
engliſchen Vergeltungsverſuche bei Nacht
und Nebel durchgeführt werden. Wie
Augenzengenberichte über die Vor
gänge am Sonntag beſagen, erfolgten
entgegen den beſchönigenden Darſtellungen
der engliſchen Regierung zweimalige
Einflüge unter Beteiligung großer
Formationen, die ſich den ſüdöſtlichen Vor
ſtädten näherten und Bomben abwarfen.
Am Nachmittag ſei eine neue An

Drahtmeldung unseres Vertretern s)
plätze aus. Das Bombardement kam eben
ſo plötzlich wie heftig. Die deutſchen Flug

Maſchinen Das Dröhnen der Explo

Reuer Angriff
Die Angriffe vom Sonntag wurden

wiederum, wie die ſchwediſchen Berichte mit
großer Schärfe herausarbeiten, auf Häfen
und Flughäfen konzentriert. „Keinerlei
Maſſenangriffe wurden gegen die Bevölke
rung gerichtet“. Der Londoner Vertreter
der „Stockholmer Tidningen“, der dieſen

ſionen und das Geknatter der Maſchinen
gewehre vereinigte ſich ſekundenlang zu

brennende Maſchinen abſtürzen.

auf Croyden
Inzwiſchen wächſt die Nervoſität der eng

liſchen Luftſchutz- und Luftabwehrbehörden.
Weniger denn je darf ſich ein Unberufener
in die Nähe der betroffenen Gebiete wagen.
Der Londoner Vertreter des „Svenska
Dagbladet“ wurde zweimalverhaftet,

gang der franzöſiſchen Regierung und ihrem
Ausſcheiden aus den um Somaliland ent
ſtandenen Feindſeligkeiten ſei für England
eine ernſte Lage geſchaffen worden.

Wir konnten, ſo heißt es dann im Be
richt weiter, genügend Verſtärkungen nach
Britiſch-Somaliland in einem Umfang ent

Britiſch-Somaliland, gefehlt.
Die Räumung des Somalilandes iſt nun

mit Erfolg beendet worden. Unſere Armee
wurde zurückgezogen. Alle Geſchütze bis
auf zwei, die während früherer Phaſen der
Aktion verloren gegangen ſind, wurden ver

Rom 19 Ang. Die engliſchen Einheiten
in BritiſchSomaliland beginnen bereits
mit Einſchiffungen im Hafen von Berbera.
Die zweite engliſche Verteidigungslinie, die
jetzt durchbrochen wurde, verläuft halbkreis
förmig etwa 20 bis 25 Kilometer von der

Britiſch-Somaliland weiſt außer den
Häfen von Berbera und Zeila keine anderen
brauchbaren Häfen auf. Sollte es den eng
liſchen Truppen nicht gelingen, ſich einzu
ſchiffen, ſo iſt ihnen ebenſo wie jenen, die
ſich etwa noch im Oſten von BritiſchSomali

Direktor des „Giornale d'gtalia“, nähere ſich
nunmehr ihrem Ende. Schon am Sonn
abend hätten die italieniſchen Truppen, nach
dem ſie die erſte von den Engländern und
Franzoſen errichtete ſtarke Verteidigungs

hätten und hätten es aufgerieben. Man könne
annehmen, ſo ſchließt der Direktor des „Gior
nale d'Jtalia“, daß die Tage und Stun-
den des engliſchen Widerſtandes
in Berbera gezählt ſeien. Die ita
lieniſchen Operationen im Somaliland kon
zentrierten ſich aber nicht etwa nur auf die

Kompromißloſer Kampf
Dr. E. Halle, 20. Auguſt.

England hatte es ſich ſo leicht gedacht,
Deutſchland niederzuringen. Die Hunger-
blockade gegen Frauen und Kinder ſollte
dem Reich innerlich den Reſt geben, nachdem

Deutſchland von damals mit dem von heute
verglich. Die Rechnung iſt inzwiſchen anders
aufgegangen. Hilfsvölker für England gibt
es nicht mehr, und ſeine Blockade iſt wir
kungslos geblieben. Deutſchland hat den
britiſchen Hungerfeldzug variert, angefangen
mit der Sprengung der Einkreiſung des
Reiches bis zur Sicherung aller lebensnot
wendigen Zufuhren aus anderen Gebieten
als denen von Ueberſee. In ſeiner ver
brecheriſchen Verzweiflung über dieſen Miß
erfolg ging England dazu über. die Hunger
blockade auf ganz Europa auszudehnen. Das

jetzt erkennen, daß es kein zweierlei Recht
gibt, nicht eins für England allein, und ein
anderes für die übrigen Völker. Was für
England human iſt, kann auch uns human
ſein. Es gibt nur eine Humanität. Iſt
es England recht und billig, Deutſchland
dem Hungertod auszuliefern, braucht

die deutſche Blockade paſſieren, jedes Schiff
auf Englandfahrt fährt in Tod und Unter
gang. Jſoliert von aller Welt, abgeſchnitten
von jeder Zufuhr, wird England den
„General Hunger“ kennenlernen, von dem
es ſich einen leichten Sieg über Deutſchland

i t i t l ſprach. Jetzt kehrt ſich der Spieß umſchifft. Auch ein großer Teil des Kriegs land befinden ſollten, der Rückzug abge nunmehr bevorſtehende Eroberung Ber Es i in k i

Nun n ſt ein kompromißlmaterials, des Proviants und der Aus ſchnitten, und ſie ſind unweigerlich der Ver beras, ſondern ſie verfolgen einen viel der Europa von dem n T
rüſtung wurde gleicherweiſe fortgeſchafft
und der Reſt vernichtet. Die britiſchen Trup
pen entledigten ſich der ihnen aufgetragenen

nichtung oder der Gefangennahme aus
geſetzt.

Die britiſche Kataſtrophe, ſo erklärt der
weitergehenden und entſcheiden-
deren Plan, deſſen letzte Auswirkungen
man bald ſehen werde.

freien wird.
Gleichzeitig mit der verſtärkten deut

ſchen Kriegführung gegen 9 britiſche
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Mutterland hat Jtalien einen ſchweren
Schlag gegen das Weltreich gelandet. Es
hat einen vollen Sieg über die Engkänder in Britiſch-Somaliland
errungen.
wird es dauern, bis ganz Britiſch-Somali
land von den Jtalienern erobert iſt. Eng
land gibt bereits zu, daß die Räumung
im Gange iſt. Es kann ſich wieder rühmen,
einen glorreichen Rückzug“ vollzogen zu
haben. Zum dritten Male in dieſem Krieg
befindet ſich ein britiſches Expedi-
tionskorps auf der Flucht. Wie
aus Andalsnes in Norwegen, wie aus Dün
kirchen in Frankreich ſind die Engländer auf
der Flucht auf die Hauptſtadt Berbera im
Somaliland. Sie haben keinen anderen
Ausweg und Rückweg mehr als auf die im
Hafen von Berbera liegenden Schiffe zur
Flucht über das Waſſer. Die Illuſton einer
engliſchen MaginotLinie im Somaliland iſt
in weniger als acht Tagen verſchwunden,
und mit ihr eine engliſche Schlüſſel-
ſtellung von größter militäriſcher und
politiſcher Bedeutung. England wird aus
dem Golf von Aden verjagt, es muß den be
deutendſten Nervenſtrang ſeines Welt
reiches dem Gegner überlaſſen. Der britiſche
Verbindungsweg von Jndien durch das
Rote Meer iſt verloren und mit Britiſch
Somaliland ein reiches Agrargebiet dazu.
Das iſt ein ungeheurer Schlag für das bri
tiſche Preſtige. Die geſamte arabiſche Welt
wird Morgenluft wittern, von der engliſchen
Zwangsherrſchaft erlöſt zu werden. Bis
nach Jndien hinein wird ſich der Verluſt für
England auswirken. Italien aber hat ſich
an einer Front Entlaſtung verſchafft, von
der Abeſſinien bedroht war. Jetzt ſteht einer
Zuſammenfaſſung von ganz Abeſſinien
nichts mehr im Wege.

So hat England den Krieg in Oſt
afrika bereits verloren. DerKolonialkrieg wird ſich nun dem Sudan,
der Cyrengika und Aegypten zuwenden, wie
er ſich dem Mutterland unter den Schlägen
der deutſchen Luftwaffe zugewandt hat.
Ueberall wird der Kampf kompromiß
los geführt. Es iſt darum dummer Galgen
humor, mit dem man ſich in London tröſtet.
So ſchreiben die „Times“, England habe
den erſten Gang der Schlacht um England
gewonnen. Natürlich, ſo wie in Norwegen,
Holland, Belgien und Frankreich und jetzt
im Somalikand. Die Rückzüge der Eng
länder waren immer Siege, weil ſie es
ſchon einen Sieg nennen, wenn ſie auf
der Flucht das nackte Leben retten. Die
Begriffe ſind eben verſchieden. So er
muntern ſich die Engländer an ihren eigenen
Lügen, wie auch an der ReuterLüge, die
behauptet, bei Boulogne hätten fünf deutſche
Diviſionen zur Einſchiffung nach England
bereitgeſtanden, die aber durch britiſche
Luftangriffe zerſprengt worden wären.
Dieſe Meldung zog Reuter zwölf Minuten
ſpäter wieder zurück, wohl aus der Ver
mutung, daß ſie nicht einmal beim dümm-
ſten Bobby Glauben findet. Mag England
ſich nur weiter die Siege zulügen, es wird
ſchon merken, wem nach dieſem kompromiß
loſen Kampf der wahre Sieg gehört.

Churchil ſoll Rede

und Anlwork ſtehen
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Ost. Stockholm, 19. Aug. Dieſer Diens
tag wird im politiſchen und parlamentari
ſchen Leben Englands eine gewichtige Rolle
ſpielen Im Unterhaus ſoll Churchill
eine Erklärung über die Kriegslage abgeben,
während Lord Halifax ein gleiches im
Namen der Regierung im Oberhaus
tun ſoll. Beiden Erklärungen ſieht man in
weiteſten Kreiſen Englands aus begreif
lichen Gründen mit größter Spannung ent
gegen. Allein über den Krieg in Somaliland
liegen über 30 Unterhausanfragen vor, die
Churchill ſelbſtverſtändlich nicht alle einzeln
beantworten kann. Außerdem beziehen ſich
zahlreiche Anfragen auf Probleme der Hei
matverteidigung, der Luftkämpfe über Eng
lkand, über den Stand der engliſchen Kon
tinentalblockade uſw.

In politiſchen Kreiſen Londons rechnet
man damit, daß Churchill die letzten Luft
kämpfe als großen „britiſchen Sieg“ feiern
ſowie aufs neue die Gelegenheit be
nutzen wird. vor allzu optimiſtiſchen Erwar
tungen zu warnen.

Ungarns Ackerbauminiſter

beſucht Deutſchland
rd. Berlin, 19. Aug. Der ungariſche

Ackerbauminiſter Graf Teleki traf am
Montagmorgen zu einem mehrtägigen
Aufenthalt in der Reichshauptſtadt ein.
Auf dem Bahnhof Friedrichſtraße wurde er
von Reichsminiſter und Reichsbauernführer
R. Walther Darré begrüßt. Graf Teleki
wird anſchließend eine Beſichtigungsfahrt
durch Deutſchland unternehmen.

Die ungariſch- rumäniſchen

Verhandlungen
TurnSeverin, 19. Aug. Nach einer

Unterbrechung vön drei Tagen traf Mon
tagvormittag die rumäniſche und die
ungariſche Abordnung zu einer zweiten
Sitzung zuſammen. Der Leiter der rumäni
ſchen Abordnungen, Geſandter Waler' Pop,
entwickelte den rumäniſchen Stand
punkt und überreichte der ungariſchen
Abordnung eine Denkſchrift mit einem
rumäniſchen Gegenvorſchlag. Die ungariſche
Abordnung prüft num dieſen rumäniſchen
Gegenvorſchlag.

Die Wahl des ſtellvertretenden ſlowakiſchen
Miniſterpräſidenten fiel auf Innenminiſter Sanv
Mach.

Nur noch Tage oder Stunden

Der Bericht des OKW.

9chwere Kachtangriffe auf England
gtarke Brände in Brennſtofflagern KRüſtungswerke und Flugplätze bombardierk

Berlin, 19. Aug. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Luftwaffe errang, wie zum Teil
ſchon durch eine Sondermeldung bekannt
gegeben, am 18. Auguſt neue große Erfolge.
Deutſche Fliegerverbände griffen in Süd
und Mittelengland kriegswichtige Ziele wie Jnduſtriewerke,
Bahnanlagen, Flakſtellungen und vor
allem Flugplätze um London und in
den Graf ſchaften Kent und
Hampſhire mit großer Wirkung an.
Bei Bombenangriffen, auf Schiffsziele im
Kanal gelang es, ein Handelsſchiff von
4000 BRT. zu verſenken, ein weiteres ſchwer
zu beſchädigen.

An mehreren Stellen entwickelten ſich
heftige Luftkämpfe, in deren Ver
lauf unſere Zerſtörer und Jäger dem
Feinde ſchwere Verluſte beibrachten. Das
Zerſtörergeſchwader „Horſt Weſſel“
unter Führung ſeines Commodore, Oberſt
leutnant Huth, ſchoß allein an dieſem
Tage 51 Flugzeuge ab.

Jn der Nacht zum 19. Auguſt be
legten Kampfflugzenge große Betriebs-
ſtofflager oſtwärts Lonudon,
Rüſtungswerke in Norwich und Eſſex,
die Hafenanlagen von Milfordhaven, Haven
mouth, Bournemouth und Weymouth ſowie
mehrere Flugplätze in Südengland und
bei Liverpool mit Bomben. Bei allen an

gegriffenen Zielen konnten ſtarke Brände
und Exploſionen beobachtet werden. Jn den
Häfen wurden mehrere Schiffe getroffen.

Briiſche Flugzeuge warfen in der Nacht
zum 19. Auguſt in Weſt und Süddeutſch
land Bomben ab, vhne weſentlichen Sach
ſchaden anzurichten.

Die Verluſte des Gegners am
geſtrigen Tage betrugen 147 Flugzeuge.
Davon ſind 124 in Luftkämpfen abgeſchoſſen
und 23 am Boden zerſtört oder durch Flak
artillerie zum Abſturz gebracht worden.
Außerdem wurden 33 Sperrballone vernichtet. 36 deutſche Flug
zeuge ſind nicht zurückgekehrt.

Por einer gigantiſchen Wüſtenſchlacht
Der entſcheidenden Kolonialſchlacht entgegen Beiderſeits nur mokoriſierke Truppen

v. H. Rom, 19. Aug. An der nordafrikaniſchen Mittelmeerküſte, dort wo die
letzte große Entſcheidung über die Vor
herrſchaft im Mittelmeer und damit die
Beherrſchuung des geſamten Nahen Oſtens
bis zum Perſiſchen Golf und Schwarzen
Meer fallen wird, ſind heute auf beiden
Seiten der libyſch-ägyptiſchen Grenze ge
waltige Truppenmaſſen im Auf
marſch. Jeden Augenblick kann der End
kam pf entbrennen

Heute kämpfen dort nicht mehr, wie ſo
oft in der Vergangenheit Afrikas, ein
zahlenmäßig geringes weißes Expeditions-
korps gegen techniſch und ſtrategiſch weit
unterlegene Maſſen ſchwarzer Völker
ſchaften, ſondern die mit den beſten Waffen
der modernen Kriegstechnik ausgerüſteten
Heere zweier weißer Raſſen. Auf
beiden Seiten ſind ausſchließlich
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motoriſierte Truppen eingeſetzt.

Schwere Panzerwagen und Laſt
kraftwagen ſind an die Stelle der Kamele
und Maultiere getreten.

Die Front in der Cyrenaika verläuft auf
einer Länge von 1100 Kilometer in ſteiler
Linie von Norden nach Süden und führt
durch troſtloſe, von der Sonne ausgedörrte,
waſſer und vegetationsloſe Wüſtengebiete,
ohne auch nur an einer Stelle bewohnte
Gebiete zu berühren. Die Engländer haben
nun an der britiſch-libyſchen Front ihre
beſten, in langen Kolonialkriegen erfahrenen
Truppen eingeſetzt. Das engliſche Ober
kommando iſt ſich bewußt, daß an der liby
ſchen Front das Schickſal der jahrzehnte
langen britiſchen Vorherrſchaft im Mittel
meer entſchieden wird. Jtalieniſche Beobachter
haben feſtgeſtellt, daß die Engländer in den
letzten Tagen aus den benachbarten Kolonial

Her jitalienische Wehrmachtsbericht:

die zweite Linie durchbrochen
Bombardemenk der zur Flucht bereitſtehenden engliſchen Schiffe

Rom, 19. Aug. Der italieniſche Wehr
machtsbericht hat folgenden Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jn BritiſchSomaliland verfolgen unſere
Truppen nach Durchbrechung der zweiten
feindlichen Verteidigungslinie und der Er
oberung und Ueberſchreitung von Lafarnk
den Feind, der ſich in Richtung der Schiffe
zurückzieht, die ihrerſeits unanfhörlich von
unſerer Luftwaffe bombardiert werden. Ein
engliſches Flugzeug iſt von unſeren Jägern
abgeſchoſſen worden.

Ein feindlicher Luftangriff auf Caſſala
hat weder Opfer noch Schäden zur Folge ge
habt. Ein weiterer Angriff auf den Flug

platz von Addis Abeba hat zwei Tote und
fünf Verwundete verurſacht und zwei Flug
r getroffen, die altes Material ent

ielten.In Nordafrika hat unſere Luftwaffe
die Anlagen des Waſſer Flughafens von
Sidi Barrani ſowie Zeltlager und Kraft
wagen in der Zone ſüdöſtlich von Sollum
wirkungsvoll bombardiert. Alle unſere
Flugzeuge ſind zurückgekehrt.

Feindliche Luftangriffe fanden
auf Mailand ſtatt, wo drei Bombeneinen Hänſerblock trafen und andere a
offenem Felde niederſielen. Angriffe au
Cuneo und Turin haben unbedentenden
Schaden, jedoch keine Opfer verurſacht. Wie
üblich, wurden Flugblätter abgeworfen.“

England unter Kriegsrecht
Vorbereitungen für das, was England erwartet

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
O. ST. Stockholm, 19. Aug. Die britiſche

Regierung hat am Montag den aufſehen
erregenden Beſchluß gefaßt, ganz Eng
land, Schottland und Wales unter die
Beſtimmungen des DefenceRegnlationGe
ſetzes zu ſtellen, was in der Praxis bedentet,
daß ganz England mit dem heutigen Tage
unter Kriegsrecht ſteht.

Nach dieſem Geſetz iſt England in ver-
ſchiedene Verteidigungszonen eingeteilt.
Jede dieſer Zonen wird geleitet von einem
Regierungskommiſſar, der als völliger
Diktator ſchalten und walten kann nach
eigenem Gutdünken vhne vorherige Be
fragung irgend einer ihm über geordneten
Stelle. Er hat das Recht, Zwangseva

kuie rungen anzuordnen, falls er dieſes
für nötig hält. Er kann das Standrecht,
ſogar den Belagerungszuſtand überein Gebiet verhängen, er kann den Verkehr
auf den öffentlichen Straßen umleiten,
öffentliche Verkehrsmittel requirieren,
Straßenſperren verhängen, Privatbeſitz ent
eignen oder beſchlagnahmen, kurzum ſeinen
Vollmachten ſind keine Grenzen geſetzt.
Dieſes Verteidigungsgeſetz iſt bereits in den
meiſten Küſtengebieten Englands, Schott
lands und Wales in Kraft. Dieſe ſogenann
ten Sperrgebiete ſind bekanntlich militäriſche
Gebiete, in die keine Zivilperſonen einreiſen
dürfen, wenn ſie nicht in einem militäriſchen
oder ſonſtigen amtlichen Auftrage reiſen oder
dort anſäſſig ſind.

Prahleriſche engliſche Berichte
(Fortſetzung von Seite 1)

Erſt nach Anrufung des Jnformati
ons miniſteriums wurde er ſchließlich
entlaſſen. Bei dem Verſuch, ſein Auto
zu erreichen, wurde er trotz des Paſſier
ſcheines zum zweitenmalverhaftet.
Der Luftſchutzleiter, deſſen Gereiztheit ſich
durch weitere deutſche Angriffe inzwiſchen
offenbar bedeutend geſteigert hatte, ließ den
ſchwediſchen Journaliſten. diesmal durch
fünf mit Gewehren bewaffnete Luftwehr-
männer bewachen und bedrohte ihn, nicht
noch einmal ein Wiederkommen zu verſuchen,
da die Folgen ernſt ausfallen würden.

Auch der Vertreter der „Stockholms Tid
ningen“ berichtet, daß ſein Verſuch, an den

Brennpunkt der Ereigniſſe heranzukommen,
um ſich einen Begriff von den Schäden zu
machen, mißglückt ſei. Die Engländer haben
ſicher gute Gründe, ſolche Beſuche ſelbſt guter
Freunde mit der äußerſten Energie abzu
wehren.

Ueber die eigenen Racheakte gegen
Boulogne werden prahleriſche Berichte
verbreitet, tn denen von „wahren Feuer
ſtrömen“ die Rede iſt. Das Jnformations-
miniſterium hält es jedoch für richtig, in aller
Form die Haltloſigkeit von Meldungen zu
dementieren, die offenbar in England weit
verbreitet waren, wonach deutſche Truppen
anſammlungen, die an der franzöſiſchen
Küſte zwiſchen Boulogne und Calais in
Stärke von fünf Diviſionen zur Jnvaſion
bereit geweſen ſeien, beobachtet und von
ſehen Flugzeugen bombardiert worden
eien.

gebieten alle verfügbharen Truppen an die
libhſche Front geworfen haben. Neben
den auſtraliſchen und neuſeeländiſchen Ver
bänden und der britiſchen Expeditionsarmee
verwenden die Engländer an der libyſchen
Front hauptſächlich jetzt in diſche Truppen,
die infolge der ähnlichen klimatiſchen Be
dingungen für den Einſatz an der libyſchen
Front beſonders geeignet ſein ſollen.

Der Einſatz der Jnfanterie fällt in dem
modernen afrikaniſchen Krieg gus. Die
Hauptoperationsbaſis der Engländer iſt
Marſa Matruh, 200 Kilometer von der
libyſchen Front entfernt, jetzt das Haupt
zentrum der geſamten britiſchen Kriegfüh-
rung in Nordafrikga. Eine Etſenbahnlinie
und eine aſphaltierte Autoſtraße verbinden
Marſa Matruh mit Alexandria. Von hier
nach Marſa Matruh beſteht eine verlegbare
Waſſerleitung. Der kleine verlaſſene Küſten
ort Marſa Matruh iſt plötzlich ein gro ß es
Kriegslager geworden. Die Engländer
haben zahlreiche große Baracken gebaut,
Munitionsdepots angelegt und den Flug
hafen erweitert.

In Marſa Matruh befindet ſich gegen
wärtig das britiſche Hauptquar-t i er. Von hier aus erfolgt die Leitung der
geſamten britiſchen Operationen in Nord
afrika. Marſa Matruh iſt daher jetzt das
HKauptsſfel der italieniſchenFliegerangriffe. Bereits wenige
Tage nach Kriegseintritt erfolgte der erſte
ſchwere Bombenangriff italieniſcher Flie
ger auf Marſa Matruh. Seitdem haben die
Engländer keine Ruhe mehr.

Die Engländer leiſten zur Zeit noch
heftigen Widerſtand. Sie wiſſen,
was Marſa Matruh für die Verteidigung
von Aegypten bedeutet. Gelingt esMarſchall Graziani, dem Oberbefehlshaber
ſämtlicher italieniſcher Streitkräfte an der
libyſchen Front, den engliſchen Widerſtand
bei Marſa Matruh zu brechen, ſo iſt damit
der entſcheidende Schlag gegen dievorgeſchobene britiſche Schlüſſelſtellung in
Aegypten, die das geſamte, von Kapſtadt
bis nach Kairo reichende afrikaniſche Kolo
nialreich Großbritannien beherrſcht, getan.

Beförderungen in der Luflwaffe
Berlin, 19. Aug. Jn der Luftwaffe ſind fol

gende Beförderungen erfolgt:
Mit Wirkung vom 1. Juni 1940 wird befördert

zum Generalmajor der Oberſt i. G.
Schlemm, mit Wirkung vom 1. Auguſt 1940
werden befördert zum Generalleutnant der
Generalmajor Ritter von Pohl, zu General
majoren die Oberſten i. G. Schwabediſſen,
und Diplomingenieur Ploch, zu Oberſten die

Oberſtleutnante i. G. Rieckhoff und Plocher.

200 000 RM. Gewinn gezogen
Berlin, 19. Aug. Montag entfiel auf die Los

nummer 108 260 der Deutſchen Reichslotterie ein
Gewinn von 200 000 RM.
allen drei Abteilungen in Achtelteilen ausgegeben.

Einen Höhepunkt moraliſcher Verkommenheit
und engliſcher Heuchelei bildet es, daß Chur
ch i l l zur Verſenkung des griechiſchen Kreuzers
„Helli“ an den griechiſchen Marineminiſter einBeileidstelegramm gerichtet hat, obwohl
aus den verſchiedenſten politiſchen Erwägungen
heraus der Kreuzer von einem engliſchen
Unterſee-Boot verſenkt worden ſein dürfte.

Rauchen Sie „besser“
dann rauchen Sie
auch vernünftiger“)

ATIA S 5

c 5 T2 )penn die beſſere Cigarette bringt Sie von ſelbſt

dazu, in langſambedächtigeri Zügen zu genießen,
wodurch das Rauchen weſentlich bekömmlicher wird.

Die Loſe werden in
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20. August 1940 Nr. 228 nDr. Otto Dürichen
Rechtsanwalt und Notar

Lieſelotte Dürichen

Frank, unſer Sonntagsjunge, iſt da!

Helga Thron Mitten heraus aus frohem Schaffen und aufopfernder
Arbeit verſchied plötzlich und unerwartet nach kurzer
ſchwerer Krankheit mein geliebter Mann, mein lieber

Familien Anzeigen
gehören in die

Max Thron e n S Sohn, unſer treuer Bruder und Schwager, mein lieberSonntag, den 18. Auguſt 1940 geben ihre Bermählung bekannt Neffe, der Kaufmann
Dölau Hermann SöringStr. 52 Leipzig W s3 20. Auguſt 1940 Pfarrhaus Sulbitz
z. Z. Privatklinik Weidenplan Alfred Michael

geb. 8. 10. 1893 geſt. 18. 8. 1940

Gertrud Michael
Paul Michael

Demmeringſtr. 76, z. Z. verreiſt

Plötzlich und unerwartet entſchlief heute mein
lieber Mann, unſer treuſorgender Vater,
Schwiegervater und Großvater, der

Am Sonnabendnachmittag entſchlief nach längerer Krankheit
meine gute Frau, meine liebe Mutter, Schwiegermutter und

Hurch

Zimmerpolier i. R. Hroßwutter Roſel und Kurt NebelAuguſt Torge Margarethe Heiſer Klara Peitſchim Alter von 66 Jahren.
n tiefem Schmerz
arie Torge geb. Erfurth

Frieda Stellmacher geb. Torge
Magdalene Juſchkat geb. Torge
Heinrich Stellmacher
Alfred Juſchkat
Roſemarie Stellmacher, Enkelin

Halle a. S., Gr. Goſenſtr. 36, d. 18. Auguſt 1940
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
21. Auguſt, um 12 Uhr, von der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

M 3
erfahren

es

die
meiſten

Halle (Saale), den 18. Auguſt 1940.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 21. Auguſt,
11 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.
Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt
„Pietät“, Max Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen.

geb. Weber
im Alter von 66 Jahren.

Jn tiefer Trauer J

Karl HeiſerDr. Franz Heiſer und Frau Käte
geb. Sprecher

Helmut Heiſer
Margareke Berger

Halle (Saale), den 19. Auguſt 1940
Talſtr. 37d

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Mittwoch, dem
21. Auguſt, 13 Uhr, in der gr. Kapelle des Gertraudenfried
hofes ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

r Blumenſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“,
ax Burkel, r Steinſtr. 4, entgegen.

Uns wurde heute die traurige Mittei daß unſer
hochverehrter Chef und Betriebsführer, rr

Alfred Michael
kurzer ſchwerer Krankheit ver

Statt beſonderer Anzeige
Fern morgen 10 Uhr entſchlief nach kurzem, ſchwerem
rankenlager mein inniggeliebter Mann, unſer treuſorgender,

lieber Vater, Schwiegervater, Schwiegerſohn und Schwager,
der Landwirt

Walter Vorſter
Lt. d. R. Z. V.

Zn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Eliſe Vorſter geb. Poetſch
Marxia Vorſter
Hans Adolf Vorfſter
Gertrud Vorſter
Ilſe Vorſter
Uwe Matthieſen

Obltn. in einer Aufklärungsſtaffel
Düringsdorf, den 18. Auguſt 1940

Poſt Gütz über Halle (Saale)
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 21. Auguſt 1940
um 16 Uhr, von der Kirche in Gütz aus ſtatt. Wagen auf
Wunſch um 14.47 und 15.18 Uhr in Landsberg und 15 Uhr in
Niemberg. Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

am Sonntag nach
ſchieden iſt.

Wir als engſte Mitarbeiter verlieren in ihm einen per
ſönlichen Freund, der ſtets in allen Lebenslagen uns
ein Berater gewefen iſt.
Ein Kaufmann ohne Tadel, ein ädealer Menſchenfreund
iſt dahingegangen.
In ſeinem Sinne werden wir weiter arbeiten.

Otto Geisler Gerhard Müller
im Hauſe Alfred Michael

Luckenwalde

im 51. LebensSjahr. Nach langem, ſchwerem, mit unſagbarer Geduld ertrage
nem Leiden ging heute unſere liebe, gute, treuſorgende
Mutti, Frau

geb. Röbſch
im Alter von 53 Jahren für immer von uns.

Jn tiefem Weh namens aller Hinterbliebenen
Annemarie Schaufuß geb. Cramer

Walter Schaufuß 9Halle (Saale), am 18. Auguſt 1940.
Geſeniusſtraße 20

Die Beerdigung findet durch Beerdigungsanſtalt Burkel,
Kl. Steinſtraße, am Mittwoch, dem 21. Auguſt, 12.30 Uhr,
von der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes
aus ſtatt.

Halle (Saale)

Unerwartet wurde am Sonntagfrüh unſer Betriebs
führer, der Holzkaufmänn, Herr

Alfred Michael
aus ſeinem arbeitsreichen Leben abberufen.
Der Verſtorbene ſtellte ſeine ganze Kraft in den Dienſt
unſerer Firma und förderte mit zielbewußter Energie
den Aufbau der Geſchäfte.
Sein Andenken wird uns ſtets verpflichten, ſein Werk in
ſeinem Sinne fortzuſetzen.

Gefolgſchaft der Firma Alfred Michael,
Sperrholz, Furniere, Schnittholz

Halle (Saale) Luckenwalde
Halle (Saale), den 19. Auguſt 1940.

Mitten aus dem Kreis ſeiner Kameraden entriß uns
unerwartet der Tod unſeren Hauptkaſſierer und Abtei
lungsleiter

Albert Loſch
In dem Verſtorbenen verlieren wir einen bis zum letzten
Tage rührigen und allzeit geachteten Mitarbeiter, der
vielen von uns ein väterlicher Freund war.
Er wird in unſerer Erinnerung fortkeben als gewiſſen
hafter Mitarbeiter, ſchaffensfreudiger Arbeitskamerad
und grundgütiger Menſch.

Betriebsführer

Marie Hennicke
geb. Kränert

21. 12. 1869 18. 8. 1940
Unſere liebe Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter ging für immer von uns.

Jn tiefem Schmerz
Tilli Norgall geb. Hennicke
Erich Norgall
Urſula Norgall

Halle (Saale), Am Kirchtor 16.
Die Beiſetzung findet am Mittwoch, 21. Auguſt,
um 14.30 Uhr, von der Kapelle des Nordfried
hofes aus ſtatt.
Frdl. zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungs
anſtalt „Pietät“, Burkel, Kl. Steinſtr. 4, erbeten.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.

und Gefolgſchaft
der

Siebel-Flugzeugwerke GmbH. fſoffmann's „Ricena“
auf Reisgrundlage, besonders geeignet für

in Sobewährt seit 50 Jahren
Hoffmanns „Ricena* wird abgegeben über dte

x Abschnitte (Kleinkindkarte) der Reſéhsbrotkarte

eRegen nd Ietternäutel

immer angebracht,
praktisch und preiswert

G. ASSMANN
Heillisches Groſsunternehmen

sucht zu möglichst baldigem Anfrift eine perfekte

Stenolageiotio Lodenmantel den Ja rradi 3 Donnerstag 21 rDas Haus der Herrenmoden auntngee, Großen Vierräcrigen Stto-nufner-Sttaße
entwendet. Da die
Perſon erkannt iſt,
bitte abzugeben bei

Hilpert, Kefer

Hlalle, Gr. Ulrichstraße 49/50 wertig. Wolfſtraßedann Leſſer- W.

möglichst mit Kenninissen in der Buchhalfung. Kurz und ſteinſtraße 8.Textilwaren er cjelwagen Gürtel ur r e e Hausmädchen a er kär er Gioo hellblauer, orange,orderungen sind unter an die r fteißig und ehrlich, ſucht nachmittags ab ſ Walter Quoos geſtickt, verloren. Ab uHalle (Saale), einzusenden, ſofort geſucht. P. ſinnelng' Perfet d mmer 0 ſrun ar i nen 5 ar
3 „JJJ-J 9 a 3Heſſelbarth, Kolo in Elektro und (neuzeitlich) in guter Wohnlage 3 Plüſchſofas zu kaufen ges ucht ünsberg 4. i

nialwaren, Merſe Autogenſchweißen. (Stadtrand) von Reichsbeamten ſ lb W t M 80 Heinrich Leffler, bei gesucht. Angebote unter Bo 4008 2 NußbaumBücherurg, Weiße Mauers0 Fiſcher Ammenborf, an die MNZ, Halle (S.). ſchränke, 8 Kleider ehe -Flugzeugwerte Gib Rutomarht

Ernte Hall. Straße 107. 4 e mJunge Aeltere S e ſwarze Klaviere, Halle, Abteilung MEfür Stalflt arbeiten eder Mädchen in erfahrene. Stütze, tinderlieb, zuver Suche z T e winte t Nacht 9 Opel- uden lehten, Schul welche ſelbſtändig läſſig und ehrlich für ſofort Stellung erkäufe ſchränke. F prgarge: Kadett, 19 000 gilo ugelernte jahren, intelligent, ſkocht, in gepflegtenſ zum 1. oder 15. 9. ſals landwirtſchaftt. h S roben, Bettſt. m. M., meter gelauf., RM. umit guter Hand Haushalt z. 1. Sep S ehe Verwalter, 22jährig, Tiſche, Stühle, verk. e ren uſchrift, ſtunden weiſe r r ſpäter Nartin Schiebel, Lohnberechnung, z P Zuſchriften mun Heſucht.. Angebote ſeſuht. In un Rath erteilen l j Fa. Stropp, Geiststr. III verteren e uK 7597 MNZ, Halle. 15 u J irchſtraße 4. Herbert Kunze, n 10no uDansgeniin e en Schechtit Ein und Verkauf. F Leſer derfür auswärfige Bausfellen Hausgehilfin Kindermädchen EislebenLand. 2 Schubladen, billig zu verkaufen. Geldbörſe e Nordſtadt!tüchtige, ſucht ſo e z Schauburg Sonntag Perſon, die graues Kleinanzeigen oderen. fort oder ſpäter Suche oder Pflichtjahr Bernburger Zzuschriften K 1f628 MNZ, Kaufgeſuche n efunden. Portemonnaie (9.8.)] Famtlienanzeigen hBäckermeiſter mädchen geſucht. t Riebeckplatz. 5 Fleiſch S den aufhob, iſt nament ſtönnen Sie ſetzt inp h i Trautmann, zum 1. September r Götze, Halle Straße Sleiſherr lich bekannt. Bitte der neuen Geſchäftsaul Bertram Kom.-Ges. gl. (ülrichſtraße 8. eventuell ſpäter, ein J e Halle e Mühlweg, die Büfett Paddelboot T im M -Laden, ſtelle, Bernburger
Halle (Saale), Anbalter Straße 90. Mädchen Hausmädchen und Röderberg 13. neue Annahmeſtelle (Nußbaum), Bett Zweiſitzer, zu ver aſchenuhr Kleinanzeigen Mühlweg, abzugeb., Straße, Ecke Mühl

Ein ehrliches, fleiß. Rohe h mit S l MNZ glein ſtelle mit Matratze, aufen. Angebote geſucht. Schmidt, in die „MNZ“. andernfalls Anzeige. Iweg, aufgeben. nBl e ans Tagesmädchen e gig Waſchtiſch (Spiegel), K. roos MN, Halle. Dachribſtrabe 7.
von 15 bis 17. J. Haddeby/ Schleswig für Bäckereihaushalt geöffnet v. 8--l a Regulator, Küchen Kind c efü e in geſucht. Lütz, Halle, und 15--18 Uhr büfett, 2 Küchen Kinderwagen Rollmeßbandar an dec aſt Schleswig Hoſen h Krang ding (außer ſonntags). ſche Ktchenſtuht, mit Korb, ſehr gut ß Unterrhch n

er er re er heſu t s Ruf 288 29. Küchenbant, wegen ſerhalten, blau aus von ne Tech.
M. Schumacher, Mädchen S S Haushaltauflöſung geſchlagen zu ver t en Se nhaupi- u. nebenberuflich Holleben, Villa 25. etwa 15 Jahre, als Aufwartung M euberurger et re Angebote g. 7865 Ausbildung zum m

bei gutem Verdienst Suche den Velnnſe geſucht. Angevote I (Janowstiſ. Straße 67a, IV. MNZ, Halle/S. perfekten Lohnbuchhalter igesucht. zum 1. Ocober für haushalt zum 1. 9. 28. an M.. Zimmer Knaben Bettſtelle Kochplatte aurch be Fernschuls Gisnz. Gutschten Ab- n
8 großen Gutshaus geſucht. Max Halle /S. möbliert, für be int tel Eiſen), mit Auf chluhzeugnis nLeipziger Verein Barmehia halt, Nähe Magde Landmann, Ammen rufstätigen Herrn wſe grwan e leger zu verkaufen elektr. 220 V., ſucht 9

erung g. urg, erſahrene, zu dorf Halleſche Str. 10 frei. Albrechtſtr. 46, wie nen re Recht, Merſeburger Hohmann, Döllnitz fachw. kortbildung Dr. Iaenidte, Rostod N 16, Am Schilde 12 nKranken u. lebensversicherung A.-0. verläſſige Kinder rechts. meter läng, Preis Straße 1601 Schaltſtation.
Bezirk ciren tion Hele e ſeee Zuverläſſiges Lager. h

g zie es grr R DaUniversifstsring 6 junges Mädchen für Mädchen für Ge S Halles m nRut 24472 7jährigen Jungen ſchäftshaushalt nach S Radio zund 1/,jähriges Charlottenburg ge (Mende), Batterie WEIlINMESSIGen e Bulldogführer Zimmer gerät, mit eingeb.
enntniſſe u. etwas und Jahr. 36 Jahre alt, Füh1 bis 2 leere, von dyn. Lautſprecher,Lager Waſchfrau Hilfe im Haushalt Familienanſchluß. rerſchein Klaſſe IV, fungem Ehepaar ge kompl., el KRAUTERESSIG

gehilfe(in) ſauber, geſucht (für erwünſcht. Angebote Zu erfragen Witwe ſucht zum 15. Sept. ſucht. Halle oder RM. 85, 1 elektr.
ſofort geſucht. Hei
nicke Tegetmeyer, Café Heynich, Halle,
Hindenburgſtr. 11.

2 Tage im Monat). mit Bild und Ge
haltsanſprüch. unt.

Geiſtſtraße 28.

Alma Schulte, Löbe
jün, Bahnhofſtr. 20,

ü Alo7 MNZ, Halle. Poſt Könnern.

Stellung auf größ.
Gut. Angebote unt.
S 4195 MNZ, Halle.

Umgebung. Zuſchr.
R 11629 an MRN8,
Halle S.

Plattenſpieler 45,

ſtraße 4.
Metzner, Humboldt

GEWURZESSIG
in a Figsche n
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2. Woche
kn wyhde wputichen küngen
III

im Stil der unvergessenen
Ganghofer-Filme!

e e e n
Eine der spannendsten Jagd- und
Wilderergeschichten eine der
schönsten Hundegeschichten der

berühmten Dichterin

Viktoria v. Ballasko
Sepp Rist Rudolf Prack
Man erinnert sich des Kriege-
hundes Rin-tin-tin, der den
deutschen Schäferhund
seine erstaunlichen Leistungen in
aller Welt berühmt gemacht hat.

Ebenso unvergessen wird
Krambambull sein.

Werkifaqs: 4.00, 6.00, 8. 20 Uhr-

Harſe von Ehner Eöchenhach

durch

wicht für Jugenciſche!

Der neue große Tobis-Filml
Liebe Pferde Eifersucht

Ein ebenso zum Schmunzeln wie zum breifen Lachen verführencles
Volksstück, in dem ein festamentarisch hinferlassenes Pferd vier reizende
Menschen beinahe ins Unglück und doch noch haerschearf zu Glück und
Liebe bringt. Herzerquickende Heiterkeit mit bedeutungsvollen Seifen-

blicken Finanz-, Sport und Herzensnöte

Dienstag bis Donnersfag

ans Séöhnkker

mit

Alexander Engel
Mlchael Bohnen

Ein Film der Abenteuer und Sen
sattonen, wie Sie ihn wünschen, ein
Fihm des Meeres, der Liebe und der

Wellen

bringt.

Dle neue Wochensehau

4.00 6.00 8.15 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen!

Ab heute Dienstag bis

die Gefilde des Froh
ſinns, wie ſie luſtiger
und erfriſchender nicht

ſein kann!

Paul Kellers berühmter Roman

reren vom Ich
im Film zu einem herrlichen Volks-
stück gestaltet, strömt so viel Fröh-
lichkeit aus, weist so viel wunder
volle Bilder, witzige Dialoge und
beschwingte Musik auf, daß man
wirklich von einer Erholung, von
einer Ferienfahrt in die Getfilde der

Heiterkeit sprechen kann.
Hermann Speelmans

Carola Höhn, Paul Henckels
Fritz Genschow, E. Wenk

u, a. gehören zu der lustigen Reise-
gesellschaft.

Jugendliche zugelassen

CAPITOI,
e Lauchstädter Str. 1 a e

René Pelfgen, Rudolf kernau

Ein Fim, Aegh a Entspannung

Donnerstag tagiſch 6 und 8.90 Uhr

Eine Erholungsreiſe in

in Humoer ertränkt
hübsche Mösdels, ein fescher junger Mann und noch einige Filmlieblinge,

die fröhliche Menschen gern sehen

Ein guter Tyn für 2 Stunden hejterer Entspannung
mit

OlivHolzmann, Lotte Werkmeilster, Trucke Hester-
berg, Jasparv. Oertzen, Oscar Sabo, Herma Relin

Ruckolf Schündler, Lilli Schönborn, Willy Schur
Spielleitung: Helnz Paul Musik Dr. Willy Richartz

Für Jugendliche nicht zugelassen!

Erstaufführung
hewfe Diensteas e
Große Ulrichstr. 51
Werkfags: 4.00 6.00 8.20 Uhr

Ferlen fahrten
nach Röpzig

auf Schiff
Merseburg“

am
Ab. 15.00, Ank. 20.90irre Hanoense gesagt

Heute bis Donnerstag
l Dagover Paul Hartmann

1 em ergreifenden Ufa-Frlm

Miftwoch, 21. 8.,
Sonnabend, 24. 8., Abſ. 15. 30, Ank. 20.20
Sonnjag, 25. 8., Abf. 8.30 Uhr, Ank. 13.00

Abfahrt von der Genzmer-Beücke, auf KorbsesselS der Seite des alten E-Werkes.BDrreſüchkaummage Etwachtene big und zurdck 80 Pf.
Ein Frauenschicksal. aus einer kleinen Kinder die Hälfte Dielenmöbel

Garnisonstadt. Otto Kretsch, Steubenstraje 10. große AuswahlWochenschau Kulturfüm Kuf: 35843, 33131. C 1Anfang täglich 6 ung 8.15 Uhr orb Lühr
Für jugenclliche verboten! Veriangt Uherall die MUs u t ateen

Leny Marenhan Hans 8öhnker
a vent dienstag Fritz Odemar, iilde higebrang, Waſtor stoindoen

kines der «epräentattvsten

fülmkunstwerke unserer Zeft

Emil Jannings
öhten Film alsin seine

88
Ein Fiim voller Witz und Laune

mit tausend herrl. Einfällen!

Robert Koch

Der Bekämpfer des Todes
S Ein Film von Weltgeltung!

Mit eWerner Krauss
als Virchow, der grohe
Gegner Robert Kochs

Viktoria v. Ballasko, Hilde
Körber, Otto Grat, Raimund

I Schelcher, Loos, Minetti,Tiedtke, BSiidt, Flicken-I schildt, Gülstorff, Hitdegard
I Grethe, Lucie Heötnich, Pau
Otto, Rüdol f Kleoin-Rogge

Regie: Hans Steinhoft

im Vorprogremm:

Für Jugendiſche nicht zugelassen!

Biito Anfangszeiten Vercanekengenau einhatten:
23230 6 820 Uhr

Jugenüliche zugelassen

MarionSpadoniRevue nur Atägiges Gaſtſpiel
Sonnabend, 24., Sonntag 25., Montag 26., und Dienstag,

27. Auguſt, jeweils 20 Ühr, Thaliatheater. Ein kultureller
Streifzug durch alle Länder, verbunden mit Tanzparodien,
Akrobatik, ſchönen Frauen, herrlichen Koſtümen und koſtbaren Dekorationen Der ſenſationelle Erfolg aller Groß
ſtadtbühnen. Eintrittspreiſe 0,50 bis 2,50 RM. Karten inden bekannten Vorverkaufsſtellen erhältlich.

e 7Verkauf Ankaut
Büfett,
Auszieht.,

Morgen, Mittwoch, Dampferfahrt nach Röpzig. Abfahrt
Fahrpreis: Erwachſene 0,70 RM.,Karten in der KdF. KartenverkaufsWe 15 Uhr Genzmer-Brücke.Angebote et 0,35 RM.

Schreibtiſch, Tiſche, AnSqränke Sofas auf KennzifferAn.
aguterh.,

Möbel-Korntreff
Schimmelſtraße 17

(am Stadtbad).

ſtelle I Gr. rig 26, erhältlich.
verk. villig zeigen bitten wir

nicht per Einſchrei
ben einzuſenden, da

wir fie nicht per
Einſchreiben weiter
reichen können. Es

empfiehlt ſich nicht, Am Mittwoch, dem 21. Auguſt, und Donnerstag, dem
S wichtige Papiere 22. Auguſt 1940, verſteigere ich ab 10 Uhr in Halle (Saale),beizufü d AdolfHitler Ring 13, öffentlich meiſtbietend gegen bar

Achtung! eizufügen, ſondern P Eßgimmer, 1 Wohnzimmer, 2 Couches, einige Teppiche
nur Abſchriften Läufer und Oelgemälde, 1 Poſten Gardinen und Stores,

Poſtlag. 100, Ahls 1 Poſten Kriſtall und Porzellanſachen, 2 Polſterſeſſel,dorf. Sofort Adreſſe MN3, Radio- Apparat mit Lautſprecher, I Grammophon mit ca.
50 Platten, 1 Singer-Nähmaſchine,
Gartenmöbel, 1 Poſten

1 Sofa, 1 Garnitur
Trauenſaft, Wein, Likör, ein

gemachtes Obſt, Gemüſe, Fleiſch, Marmelade, 1 Poſten
angeben an MNZ,Anzeigen Abteilung
Anzeigen Abteilung,

Bücher, 1 Gas-Eisſchrank, 1 Pelzmantel, einige Eß,
Tee und Kaffeeſervires, und andere Sachen mehr.Halle/S. e Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

das pünktliche Ers cheinen der MNZ nicht

erdeurs, Freiwillige VerſteigerungS Donnerstag, den 22. Auguſt 1940, vormittags 9 Uhr,z h S verſteigere ich in Halle S., Hr. Steinſtr. 12, für Rechnung
H den ren e ans Brrr ſnederetrte 7o tung: hränke, Tiſche ähmaſchinen u. a.Na Krebs, Dbetgerlchtsbongieher. 4

Die besoncderen Zeifumsfänce zwingen uns, dem x Einschlägige Angebote in den
gefährcet wirch, den

Anzeigen Annahmeſchluß liche Führung
Städt. Amt f. Vortragsweſen:

(Ulrichskirche)
22. Auguſt, ſtatt. Treffp. 16.30 Uhr am Nordportal. Gebührim Vorbverk. 30 Rpf., am Treffp. 40 Rpf.

Die nächſte ſtadtgeſchicht
findet Donnerstag, den GEKleinattzeiger

I XKulturfilm Wochenschau
Werktags: 3.30 5.45 8.30 Uhr

auf 18 Ahr e S
fesizusetzen. Wir biffen elle Geschäffsfreunde und z

Leser um Versfösndnis für diese Mahnehme und um
Unfersfüfzung durch rechtzeitige Aufgebe

ihrer Anzeigen

feurig
blumig

huparen-Yehwein F. I Manne

M Anzeigenabteilung

„Metzer Zeitung“
Als neue deutſche Zeitung erſcheint ab J. Auguſt die

Sie wird vorwiegend in Metz, den wirtſchaftlich dazugehsrenden Ge
bieten und in WeſtLothringen geleſen. Jhre Bedeutung liegt vor allem
in der Berichterſtattung über das örtliche und heimatliche Geſchehen. Die
„Metzer Jeitung“ bietet daher jedem, der am Wiederaufbau der
alten deutſchen Feſtungsſtadt und dem ſchönen Lothringer Land teil
nehmen möchte, intereſſante Nachrichten und Schilderungen.

Die „Megzer Jeitung“ koſtet RM 2,20 monatlich ausſchließlich Zuſtellgeld
bei ſechsmaligem Erſcheinen und im Einzelverkauf Io Pf., ſonnabends 1I5 Pf.
Beſtellungen können bis zur Aufnahme des normalen Poſtverkehrs zwiſchen
Deutſchland und ElſaßLothringen nur über die Jweigſtelle Saarbrücken,
KöniginLuiſeStraße I, aufgegeben werden.

Auskünfte erteilen der Verlag und alle Werdungsmittler

S Das Kleinanzeigen
II Fräulein (Von in die „MN8.

W waiſe), das am
Sonntag, 11. Auguſt,fenterscheſden el e En Perſon emg

Moebius, Freundin. Angebote n hre e 5 000
Deſſauer Straße 5. T 4196 MNZ, Halle. re nach Halle

enutzte und mit1 Tonner Ja net d rie Elegante
fährt Cohnfuh b t bis mantel un war 2re S ühr S Fr. zem Hut velleidet Sowmertaschen:

war, wird gebeten 2 mimmniinmimmn

Fuhrwerke ine Koffer-sucht Dauerbeschsffigung fär Ab- und altes abzugeben. 3 z

e ver Maſerisf u auch Fischervorübergehend L 2o 2Otto Goman, Halle (Saale) Getnoren Steinsfr. 12
Lange Straße 9, Fernrut 311 75 Ruf 31500 u. 2530

o s

eAn jedem Honntag z KleinanzeigenTag
h zer

20
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Abſätze aus Glas

Aufn.: Zander-Multiplex

Alles iſt ſchon dageweſen in der Entwick
hungsgeſchichte des Schuhes: Der Sieben
meilenſtiefel (Däümling), der ſchmiede
eiſerne Tanzſchuh (in dem ſich bekanntlich
Schneewittchens Stiefmutter zu Tode tanzen
mußte, nachdem er glühend gemacht worden
war), der RennPantoffel (der kleine Muck
war darin ſchneller als der Wind), der
Schaftſtiefel für den geſtiefelten Kater, der
goldene Tanzſchuh, den Aſchenputtel verlor,
damit der Prinz ihr auf der Spur bleiben
konnte, der Holzſchuh, in dem kein weibliches
Weſen in Halle mehr unbemerkt und unan
geſprochen über die abendliche Straße
ſchlüpfen kann nur den Schuh aus Glas
hat es bisher noch nicht gegeben.

Sein Erfinder hat dankenswerterweiſe
Rückſicht auf die Empfindlichkeit der menſch
lichen Füße genommen: Sollten wir unſere
Gehwerkzeuge in ganz aus Plexiglas gefer
tigten Schuhe zwängen, ſo würden wir nur
allzubald unliebſam an Schneewittchens be
reits erwähnte Stiefmutter erinnert wer
den. Dagegen kann es uns nur recht ſein,
wenn die Abſätze unſerer Schuhe künftig ſtatt
aus Holz aus Glas gefertigt werden: Unſer
Bild zeigt, daß ſichs ebenſo ſtabil wie feſch
drin ſtehen und gehen läßt. Wirtſchaftlich
dürften die gläſernen Abſätze auch ſein Es
will faſt unmöglich erſcheinen, ſie ſchief zu
treten.

Ob ſie klappern, weiß man noch nicht.
Wenn ſchon! Daran haben wir uns längſt
gewöhnt. Die einzigen, die etwas gegen den
neuen Abſatz einzuwenden haben, werden die
Herren Juwelenſchmuggler ſein, die paſſio
nierte Kriminalromanleſer oftmals auf dem
Trick ertappt haben, beſonders koſtbare
Steine in den ausgehöhlten Abſätzen ihrer
Schuhe über die Grenze zu ſchaffen Da
mit iſt es nun endgültig aus, denn ſo durch
ſichtig die gläſernen Abſätze ſind, ſo wenig
laſſen ſie ſich anbohren, und die Verbrecher
und die Dichter müſſen ſich neue Schliche

ausdenken ir.
Kundgebung der R59 A.
Stellv. Gauleiter Pg. Teſche ſpricht

am Donnerstag

Die Kreisleitung der NSDAP. Halle
Stadt führt am Donnerstag, 22. Auguſt 1940,
20.15 Uhr, im „Stadtſchützenhaus“ eine
öffentliche Kundgebung durch. Als Redner
wurde der Stellv. Gauleiter, Reichsredner
Pg. Teſche gewonnen.
Der Vorverkauf hat bereits eingeſetzt und
ſind Eintrittskarten zum Preiſe von 0,30 RM.
bei den Politiſchen Leitern erhältlich. Es
empfiehlt ſich, umgehend Karten zu beſchaffen,
da bei der Beliebtheit des Redners ein
ſtarker Andrang zu erwarten iſt, zumal wir
den Stellv. Gauleiter, welcher vekanntlich
für Tapferkeit vor dem Feind mit Beförde
rung und EK. ausgezeichnet wurde, erſt vor
ganz kurzer Zeit als von der Front zurück
gekehrt in Halle begrüßen konnten.

Laſtkraftwagen gegen Gartenmauer.
Geſtern 9.45 Uhr fuhr ein mit Koks be
lIadener Laſtkraftwagen rückwärts gegen die
Gartenmauer Kröllwitzer Str. 28. Die
Mauer wurde eingedrückt, das Fahrzeug
wurde erheblich beſchädigt und mußte ab
geſchleppt werden. 5

Sturz vom Fahrrad. Geſtern 20.40 Uhr
ſtürzte auf dem Radweg Bernburger Str. 18
ein Radfahrer. Der Unfall entſtand dadurch,
daß ſich auf der Gehbahn vier Jugendliche
herumbalgten, von denen einer gegen den

adfahrer geſtoßen wurde. Der Radfahrer
klagte über Schmerzen im linken Unter
ſchenkel.

„Zuſammenſtoß. Reilſtraße Ecke York
kraße ſtießen geſtern 16.45 Uhr ein Perſonen
kraftwagen und ein Lieferdreirad zuſammen.
Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.

Halle als Zentrale für Laboratoriumsgeräte
Forſcher und Glasbläſer arbeiten Hand in Hand Großanlagen chemiſcher Fabriken ganz aus Glas

Als unſere Leſer uns vor einigen Tagen
in das Lebensmittel-Unterſuchungsamt der
Stadt Halle folgten, da hat ſich gewiß manch
einer gefragt, wo eigentlich die unendlich
vielen gläſernen Geräte herkommen, die in
den Laboratorien des Unterſuchungsamtes
ſowohl als der UniperſitätsJnſtitute und
der chemiſchen Fabriken unſeres Gaues ge
braucht werden. Die Vermutung, daß ſie
alle aus Thüringen, dem Lande der Glas
bläſer, bezogen werden, trifft für die Jn
ſtrumente nicht zu, deren beſondere Kon
ſtruktion ſich erſt aus den Zwecken ergibt,
denen ſie dienen ſollen. Die genannten
Stellen ſtehen immer wieder vor neuen
Problemen, vor Stoffen, mit denen ſie

experimentieren, für die ſie alſo neue Jn-
ſtrumente erſt erfinden müſſen.

kann
Solche Er

findungen aber man unmöglich

ſchriftlich machen; zwiſchen dem Chemiker
im Gau Halle Merſeburg und. dem Glas
bläſer in Thüringen läßt ſich niemals der
enges Kontakt herſtellen, der notwendig zur
Konſtrüktion ſo komplizierter und vor
allem noch niemals dageweſener Apparate

iſt. Iſt ſolch ein Laborgtoriumsgerät fertig,
und hat man es erprobt, dann kann ein
Doppel mit Konſtruktionsangabe an die
Fabrik gehen. Vorher aber heißt es für
die Chemiker unſerer Stadt und unſeres

Hier wird über dem Gebläse ein dickes Glasrohr im rechten Winkel gebogen

Gaues, enge Zuſammenarbeit leiſten mit
dem Fachmann, den wir in Halle für glä-
ſerne Laboratoriumsgeräte haben. Jhm
wollen wir heute einen Beſuch abſtatten.

Wir kommen am Spätnachmittag, zu
einer Zeit, da wir wiſſen, daß wir ihn
allein antreffen. Sein „Rohmaterial“ ſind
Glasröhren aller Ausdehnung und Stärke
aus leicht ſchmelzbarem und hartem Glas,
bezogen aus Glashütten Thüringens. Aus
ſolch einer Röhre könnte er, wenn er die
Zeit dazu hätte, die größten Kolben-Kugeln
blaſen, die vielfach variiert zu hun
derten in den Laboratorien gebraucht wer
den. Um Zeit zu ſparen aber läßt er ſich
auch dieſe halbfertigen Kolben (mit mehr
als 8 Zentimekter Durchmeſſer) fertig kom
men. Die gedrehten Glasſpiralen, die zur
Kühlung dienen, und das Zuſammenarbeiten

von komplizierten Apparaten, an denen
nahezu hundert Glashähne ſitzen müſſen,
machen ihm Arbeit genug.

Um alle dieſe Veränderungen mit dem
Glas vornehmen zu können, braucht er
ſeinen Atem und ein mit Gas betriebe
nes Gebläſe. Zum Schmelzen von Hart-
glas und dickwandigen Röhren wird Sauer-
ſtoff zugeführt. Sehen wir den beiden
Meiſtern einmal zu, wie ſie eine Glasröhre
rechtwinklig biegen! Das 1,60 Meter lange

Aus dem halliſchen Gerichtsſaal
Posfscchen vernichtfef, sfaff zuzusfel(en

Die 83 jährige Frau Anna G. aus Halle
war als Poſtfacharbeiterin bei der Reichspoſt
eingeſtellt und nach Ableiſtung der Probe
zeit vereidigt worden. Sie hatte wie ſo viele
ihrer Arbeitskameradinnen in dem ihr zu
gewieſenen Bezirk Briefe auszutragen und
ihre Arbeiten einwandfrei erledigt. Da er
hielt ſie am 17. März einen neuen Bezirk
zugeteilt, der größer war als der bisherige,
mit dem Bemerken, wenn ſie die Arbeit nicht
ſchaffen könnte, ſolle ſie Beſcheid ſagen. Be
reits am 19. März aber leiſtete ſich die Frau
etwas ganz Unfaßbares. Sie ſteckte 21 Briefe
und Poſtkarten, die ſie noch hätte austragen
müſſen, in das Kloſett. Unter den weg
geworfenen Briefſachen befanden ſich acht
Feldpoſtſendungen. Bei der geſtrigen Ver
handlung vor dem halliſchen Richter wollte
die Frau ſich ihre Handlungsweiſe nicht
überlegt haben, ſie büßte ihre unglaubliche
Straftat, es war Urkundenunterdrückung,
mit fünf Monaten Gefängnis.
Gepumpt, aber nicht zuröckgezahlt

Der jährige Stephan C. in Eisleben
beſtellte bei einer Tuchfabrik Stoffe im
Werte von 355 RM. Nachdem er bereits
zweimal kleinere Poſten pünktlich bezahlt
hatte, wurde ihm bereitwilligſt Kredit auf
ein Vierteljahr eingeräumt. Nach Ablauf der
Zahlungsfriſt gab C. auf viele Mahnungen
der Firma hin einen Wechſel, der aber natür
lich platzte, da bei C. nicht eine Mark Bar
geld zu holen war. Eine Pfändung verlief
ergebnislos, denn bei C. gabs' auch nichts
zum Pfänden. Er hatte die Tuche zu An
zügen und Hoſen verarbeitet und das Geld
für ſich verbraucht. 1939 eröffnete Stephan
in Bitterfeld eine Aufbügelanſtalt. Eine Ge
ſchäftseröffnungsanzeige für 10 RM. vlieb er
ſchuldig und wenige Monate ſpäter war die
Aufbügelungsanſtalt wieder ins Nichts ver
ſunken. Jm Frühjahr 1939 lernte er ſeine
jetzige Frau kennen, von der er ſich allerdings
jetzt ſchon wieder trennen will. Die Ver
lobungsringe beſtellte er ſich auswärts für
30 RM. die ihm auch unter Nachnahme von
zehn RM. als Anzahlung zugeſandt wurden.

Die monatliche Abzahlung leiſtete er nur

zweimal, dann machte er Schluß mit den
läſtigen Zahlungen, verkaufte aber ſeinen
Ring, als er in Geldverlegenheit war. Jm
Januar 1940 kam C. nach Halle. Ein Volks
genoſſe M. beſtellte bei C. einen Anzug und
zahlte 50 RM. Vorſchuß für den Stoff. Der
Stoff aber war dann vergriffen und ſcheint
es heute noch zu ſein, denn M. iſt ſeine
50 RM. los. Bei der geſtrigen Verhandlung
vor dem halliſchen Richter war C. geſtändig
und da er bisher nur einmal wegen Unter
ſchlagung mit zwei Monaten Gefängnis vor
beſtraft war, kam er wegen Betrugs in drei
Fällen und Unterſchlagung in einem Fall
mit ſechs Monaten Gefängnis da
von. Allerdings ſchweben gegen Stephan
noch zwei Verfahren, die am kommenden
Donnerstag vor der Strafkammer zu Halle
verhandelt werden.

Eier, Worst und Gänse verspr ochen
Vor der Erſten halliſchen Straf

kammer hatte ſich am Montag der 37jäh
rige Heinrich E. aus Thondorf bei Eis
leben zu verantworten. Er iſt ſeit 1928 ver
heiratet und neigte dazu, in Zeiten der Geld
knappheit ſich durch kleinere Betrügereien
Geld zu verſchaffen. Er wurde deshalb ſchon
mehrmals beſtraft. Jm Januar d. J. ver
ließ er nun ſeine Familie und wandte ſich
nach Weimar. Unterwegs ging ihm das Geld
aus und er verſuchte durch Betrug ſich dieſes
zu verſchaffen. Unter Vorſpiegelung mär
chenhafter Erzählungen hat er vei Bekann
ten und fremden Leuten Mitleid zu erregen
verſucht. Anderen Perſonen verſprach er
Eier, ſtellte hausgeſchlachtete Wurſtwaren in
Ausſicht oder gar eine fette Gans. Ebenſo

wenig wie dieſe leckeren Sachen wurde auch
das verſprochene Schwein geliefert, wofür er
ein Darlehen von 25 RM. erhalten hatte.
Wegen dieſer Straftaten wurde er zu einer
Einſatzſtrafe von einem Jahr und zwei
Monaten Gefängnis verurteilt, die mit einer
anderen gegen ihn verhängten Strafe von
eineinhalb Jahren zu einer Geſamt-
ſträfe von zwei Jahren zuſammen
gezogen wurde. Die Aberkennung der bür
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei
Jahren blieb beſtehen.

un MNZ-vBilderdienſt (Schulze)

An eine fertige Glaskugel werden Zu- und
Abflüsse gesetzt

Rohr iſt ſchwer und dickwandig. Würde
man es ſogleich in die 1200—1400 Grad
heiße Flamme halten, ſo würde es un
heilbaren Schaden leiden. Da heißt es alſo
vorwärmen, die Temperatur immer ſtei-
gern und dabei ſtändig das Rohr drehen,
damit es rund herum gleichmäßig erhitzt
wird. Endlich, wenn die zu biegende Stelle
rotglühend und weich geworden iſt, muß
einer das Rohr halten und biegen, während
der zweite in das offene Ende hineinbläſt,
damit das Rohr an der Biegung gleichen
Durchmeſſer behält. Vorſichtig, zielbewußt,
raſch und konzentriert muß man das machen.
Lange Erfahrung läßt beide den Prozeß
genau in dem Augenblick unterbrechen, in
dem der rechte Winkel erreicht iſt und die
erhitzte Stelle an Temperatur verliert.

Wo zu ſo dicke Rohre gebraucht werden,
wollen wir wiſſen. Sie erſetzen Rohre aus
Metall, denen gegenüber ſie den Vorteil
haben, daß ſie ſäurebeſtändig ſind. Jn un
ſeren chemiſchen Betrieben erſetzt man viel
fach metallene Deſtillationsanlagen durch
gläſerne, weil man durch die Glaswandung
der Röhren den Diſtillationsprozeß be
vbachten kann. Um dünnere Rohre zu bie
gen, ſie nötigenfalls in Spiralen zu drehen,
genügt die Kraft eines einzelnen Mannes.
Je kürzer das Rohr, um ſo näher iſt ſein
blaſender Mund der Flamme, die ihm Zunge
und Rachen austrocknet. Der Glasbläſer hat
einen großen Bedarf an Flüſſigkeit. Es iſt
längſt nicht jeder für den Beruf geeignet.
Wer nicht ſozuſagen dabei groß geworden
iſt, der wird ſich kaum zu dieſer Arbeit hin
gezogen fühlen. Unſere Meiſter aber ſtam
men aus einer Thüringer Glasbläſer-Fami-
lie, die die Liebe und auch die Eignung zum
Glasblaſen durch Genergtionen vererbt hat.

Ein Glasbläſer auf ſolchem Poſten muß
ſchon ein Künſtler in ſeinem Fach ſein. Er
darf ſich durch keinen noch ſo komplizierten
Wunſch verblüffen laſſen und muß Freude
am Experimentieren haben. Er muß etwas
verſtehen vom Montieren der gläſernen Ge
fäße, die ja in den verſchiedenſten Lagen an
oft ſeltſam geformten Stativen angebracht
werden wollen. Oft muß er zu der Herſtel
lung ſolcher Stative, die in eigener Werkſtatt
erfolgt, ſeinen Rat geben. Wir betrachten
mit Staunen ſein Meſſer aus ſehr hartem
Stahl, mit dem er das Rohr energiſch ritzt,
ehe er es mit beſtimmten Druck abbricht, und
laſſen uns zum Abſchied zeigen, wie eine von
den bunten Glaskugeln entſteht, die wir in
einigen Monaten wiederum an unſeren
Tannenbaum hängen werden: Wenn ſie ve
ſonders ſchön ſein ſollen, müſſen ſie
„Blumen“, d. h. Einbuchtungen nach innen
haben. Wer hätte gedacht, daß dieſe geheim
nisvollen Buchten ſo einfach herzuſtellen ſind!
Während des Blaſens drückt der Glasbläfer
einen Glasſtift in die ſich dehnende Kugek.
Die Stelle, an die der Glasſtift die Ober
fläche trifft, dehnt ſich nicht mit, und fertig
iſt die „Blume!“ Bis die Kugel allerdings
rund herum mit Blumen verſehen iſt, ver
geht eine ganze Weile. Darum lohnt ſich die
Herſtellung von Weihnachtskugeln auch nur,
wenn ſie in Mengen betrieben wird; ſie wer
den in Spezialbetrieben hergeſtellt. ir.

Noch beſſere ſchützen
NsG Jm Rahmen des SA.-Dienſtes

wird das Schießen beſonders gepflegt. Um
die Ergebniſſe der Schießausbildung weiter
zu ſteigern, begann für die Standarten
36 und 75 ein Fortbildungskurſus im
Schießen, an dem die Sturm-Schießwarte
und deren Stellvertreter teilnehmen.

Verdunkelung. Von Dienstag 20.15
Uhr bis Mittwoch 5.52 Uhr. Mondaufgang
Dienstag 20.55 Ühr; Monduntergang Mitt
woch 8.29 Uhr.

Dehmen Sie Henko zum Eimweichen, Sie kommen dann viel beſſer mit Threm

Waſch pulner zurecht Nach gründlichem Einweichen cwäſcht es ſich nochmal ſo leicht.



20. Auqusf 1940 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 228

Lohnzahlung bei Fliegerglarm
Nach dem Erlaß des Reichsarbeitsmini

ſters vom 19. Juni 1940 ſoll ein Lohnaus
fall für ſolche Arbeitszeiten gezahlt werden,
die bei einem allgemeinen Fliegeralarm von
der Warnung bis zur Entwarnung, ſonſt
durch eine beſondere Anvrdnung des Werk
luftſchutzleiters wegen unmittelbarer Flieger
gefahr ausfallen. Nun können jedoch über
dieſe Zeiten hinaus weitere Arbeits
z eiten ausfallen, die ebenfalls unmittel
bar nur durch den Fliegeralarm verurſacht
ſind. Durch einen neuen Erlaß läßt der
Reichsarbeitsminiſter daher zu, daß durch die
Landesarbeitsämter und Arbeitsämter bei
Erſtattung der von den Betrieben aufgewen
deten Vergütungen auch noch andere Zeiten
berückſichtigt werden. Danach iſt Lohnaus
fall z. B. zu gewähren, wenn ein Betrieb auf
Anordnung des Werkluftſchutzleiters ſchon
vor dem allgemeinen Alarm ganz
oder teilweiſe eingeſchränkt wird. Wenn Ge
folgſchaftsmitglieder infolge Fliegeralarms
den Weg zur Arbeitsſtätte nicht recht-
zeitig antreten können ver auf dem An
marſchweg zu ihrem Betrieb von einem Flie
geralarm überraſcht werden, ſo kann auch der
Lohnausfall erſtattet werden, der durch die
auf den Fliegeralarm zurückzuführende ver
ſpätete Arbeitsaufnahme verurſacht wird.
Nach dem Fliegeralarm benötigen gewerbliche
Betriebe vielfach eine gewiſſe Zeit, bis die
Produktionsanlagen wieder voll zum An
lauf gekommen ſind. Mit Rückſicht darauf
läßt der Miniſter auch zu, daß ein Zeitraum
bis zu einer halben Stunde nach Beendigung
des Fliegeralarms von den gewerblichen Be
trieben in die Zeit des eigentlichen Flieger
alarms einbezogen wird.

in. HeckertLuftshuzsrzen e
Goldenes Treudienſtehrenzeichen

verliehen
Der Führer hat im Bezirke der Reichs

bahndirektion aus Anlaß der Vollendung
einer 40jährigen- Dienſtzeit das goldene
Treudienſt-Ehrenzeichen verliehen an Ober
reichsbahnrat Auguſt Hammer Reichs
bahnamtmann Ebuarö Sparkuhle, tech-
niſcher Reichsbahn Oberinſpektor Fritz
Jungermann, techniſcher Reichsbahn
inſpektor Paul Emmerling, Reichsbahn
ſekretär (Oberlademeiſter) Paul Werner,
Zugführer Wilhelm Kohlmann und
Zugführer Karl Bod e.

Auch Mohnkapſeln ſind werlvoll
In der deutſchen Oel und Fettverſorgung

ſteht der Mohnanbau, von allen amtlichen
Stellen gefördert, mit an erſter Stelle. Ge
pflanzt wurde der Mohn bisher nur wegen
ſeines Samens, während die Kapſeln acht
los liegenblieben ver als Kompoſt ver
wendet wurden. Heute ſtellt die leiſtungs-
fähige deutſche Induſtrie ein lebens-
und kriegswichtiges Arzneimittel her, deſſen
Rohſtoffe ſonſt aus dem Ausland kommen
und in Deviſen bezahlt werden mußten.

Haftſtrafe über das Wochenende

Der Reichsjuſtizminiſter hat in einer
Aenderung der Strafvollſtreckungsordnung
verfügt, daß bei Gefängnisſtrafen geprüft
werden ſoll, ob der Verurteilte vom milde-
ren Erſtvollzug ausgeſchloſſen werden ſoll,
weil er ſich dafür nach ſeiner Perſönlichkeit
oder nach den Umſtänden ſeiner Tat nicht
eignet. Eine intereſſante Neue-
rung im Strafvollzug iſt auch die, daß die
Vollſtreckungsbehörde von Amts wegen
vder auf Anträg des Verurteilten eine Haft-
ſtrafe von nicht mehr als zwei Wochen
widerruflich in der Weiſe vollſtrecken kann,
daß der Verurteilte jeweils nur die Zeit
von Sonnabend nachmittag bis Montag
morgen im Strafvollzug zubringt.

ßegenumnänge Cummi-bleder

Was ſue ich, wenn
Eine Juſammenfaſſung der wichtigſten Geboke bei Fliegerglarm

Die in den letzten Monaten erfolgten
ſkrupelloſen nächtlichen Luftangriffe der
engliſchen „Royal Air Force“ haben auf
dem Gebiet des Luftſchutzes gezeigt, daß die
Gedankengänge des Reichsluftſchutzbundes,
nach denen er im Frieden gearbeitet hat,
richtig waren. Das luftſchutzmäßige Be
nehmen erfordert die ge naueſte und
gewiſſenhafte Durchführung der
Verdunklungsmaßnahmen, denn ſchon der
kleinſte Lichtſchein genügt manchmal, um
größte Gefahren für die ganze Gegend her
aufzubeſchwören. Hierauf iſt beſonders in
der warmen Jahreszeit zu achten, in der
viele Menſchen bei offenen Fenſtern ſchla
fen; gerade bei Fliegeralarm darf nicht
eher Licht gemacht werden, als verdunkelt
iſt. Auch durch Bobdenfenſter, Lichtſchächte
oder Hoffenſter darf kein Lichtſtrahl nach
außen bringen.

Die Entrümpelung der Dach
b öden von brennbarem Material iſt un
geheuer wichtig, da Brandbomben an dieſem
Material willkommene Nahrung finden.
Sprengbomben fallen

Bei Sprengbomben iſt ſtets daran
zu denken, daß ſie zum Teil mit Zeitzündern verſehen ſind, und der Nichtfach
mann nie entſcheiden kann, ob es ſich im
Einzelfall um einen Blindgänger handelt
oder nicht. Beſondere Vorſicht iſt deshalb
geboten, weil die Zeit zwiſchen Abwurf und
den durch den Zeitzünder ausgelöſten Explo
ſtonen in manchen Fällen Tage beträgt!
Eigenmächtiges „Unſchädlichmachen“
eines ſolchen „Blindgängers“ iſt falſch und
auf jeden Fall zu unterlaſſen. Bei Auffin
den iſt ſofort Nachricht an die nächſte Dienſt
ſtelle des RLB., der Polizei oder der Wehr
macht zu geben.

Werden Sprengbomben geworfen, ſo iſt
das Wichtigſte volle Deckung, denn die
Splitter haben eine Durchſchlagskraft über
mehrere hundert Meter. Da die Splitter
regelmäßig dicht über dem Erdboden fliegen,
genügt zum Schutz davor meiſt ſchon ein
Deckungsgraben. Auf alle Fälle darf nie

mand auf der Straße ſein. Wenn keine ſon
ſtige Derungsmöglichkeit beſteht, begibt man
ſich ſofort in das nächſte Haus. Gegen den
Luftdruck ſolcher Bomben ſchützt man ſich
ebenfalls durch zweckentſprechende Deckung.

Es wird nicht immer Flieger
alarm gegeben, alſo muß auch beim Zu
ſammenfallen von Scheinwerfertätigkeit und
Flakfeuer jeder Aufenthalt im Freien oder
an der Haustür bzw. am Fenſter unbedingt
vermieden werden. Der Luftſchutzraum iſt
beim Einſetzen des Flakfeuers aufzuſuchen.

Wer nicht mehr rechtzeitig einen Luft
ſchutzraum erreichen kann, muß bei Bomben
abwuürf ſchleunigſt Deckung nehmen. So
fortiges Hinlegen an feſten Mauerteilen,
und zwar außerhalb des Streukreiſes von
Fenſtern und Türen, bietet den ſicherſten
Schutz. Jm Notfall iſt Hinlegen, möglichſt
ünker Ausnutzung etwaiger Vertiefüngen,
beſſer als gar keine Deckung und ſchützt
weitgehend vor den umherfliegenden Bom
benſplittern. Daß die Straßenmitte gefähr
licher iſt als der Weg dicht an den Häuſern,
verſteht ſich von ſelbſt. Alſo iſt beim Auf
ſuchen des Luftſchutzraumes die gefahrvolle
Straßenmitte unbedingt zu vermeiden.
Decke ocler Mantel mitnehmen

Zum Schluß ſei noch auf das Luft
ſchützraumgepäck hingewieſen. Keller
haben nämlich ſogar im Sommer die Eigen
tümlichkeit, daß ſie kalt ſind. Da man aber
nie weiß, wie lange man ſich im Luftſchutz
raum aufhalten muß, nehme man immer
eine Decke oder einen Mantel mit. Auch
eine Flaſche mit Kaffee, ein Butterbrot und
vielleicht eine Zeitung oder ein gutes Buch
können nicht ſchaden. Denn langes Warten
macht nicht nur hungrig und durſtig, ſon
dern auch nervös. Und Nervoſität iſt das
letzte, was man im Luftſchutzraum ge
brauchen kann. Jm übrigen aber gilt das
alte, wahre Wort „ruhig Blut“. Zu unſer
aller Vertrauen und ſtolzen Siegeszuverſicht
gehört auch die reſtloſe Diſziplin. Sie aber
beweiſt ein jeder durch ſein Verhalten bei
Fliegeralarm.

Halliſche Arbeitsmaiden bei der Ernte
NSG. Jm Weſten zieht ein Gewitter auf
wie ſchneeige Berge türmen ſich die

Wolken und kommen eilends näher, ge
ſchoben von dicken blauſchwarzen Regen
ſäulen. Oben am Hang reutern die Arbeits
maiden mit ihren Bauern das Kleeheu auf,
einmal ſchon iſt es in dieſem naſſen Sommer
verregnet, Wind und Sonne haben es wieder
abgetrocknet, ein zweites Mal darf die Ernte
nicht gefährdet werden. Wenn auch das Tage
werk des weiblichen Arbeitsdienſtes in der
Hilfeleiſtung für die Bäuerin liegt, um ihren
haus wirtſchaftlichen und mütterlichen Pflichten
auf dem Hofe nachzukymmen, ſo iſt es eine
Selbſtverſtändlichkeit, daß ſie da, wo heute
im wahren Sinne des Wortes „Not am
Mann“ iſt, einſpringen und helfen.

Jeder Strohdiemen auf dem Felde, jede
Kornkommer, jeder Heuboden in der bäuer-
lichen Einſatzſtelle erzählt von oft ſo heißer,
aber in der Verpflichtung von Volk und
Vaterland getaner Arbeit. Wie mancher
Morgen Wieſen- und Kleehen wäre in dieſem
Jahre verdorben, hätte nicht der weibliche
Arbeitsdienſt durch verſtärkten Arbeits-
einſatz hier tatkräftig geholfen. Die Gunſt
der Witterung hat unſerer Gegend eine
reiche Kirſchen- und Beerenernte gebracht.
Der regennaſſe Sommer drohte einen
großen Teil dieſer Ernte zu vernichten. Der
Großeinſatz des weiblichen Arbeitsdienſtes
hat ſich hier als Retter volks wirtſchaftlicher
Werte erwieſen.

Jetzt ſtehen wir mitten in der Korn-

Degeanng auf Fronntelhe Stoen
ernte. Ueberall auf den Feldern leuchten

über den gelben Kornähren die roten Kopf
tücher unſerer Arbeitsmaiden auf. Sie helfen
das Brot unſeres Volkes mit hereintragen.
Wir können es ſchwerlich in Zahlen deutlich
machen, was geleiſtet wird, aber es iſt genug
zu wiſſen, daß die Arbeit geleiſtet wird und
ihre Anerkennung findet.

Und über allem ſoll nicht vergeſſen
werden das wichtigſte Werkzeug, das die
Arbeitsmaiden alltäglich mit hinausnehmen,
das fröhliche Herz und den unbändigen
Willen. Wie manche Mißſtimmung, hervor
gerufen durch die Ungunſt und Schickſals
ſchläge der Zeit, die dte einſame Bäuerin
oder den arbeitsmüden Bauern überfielen,
haben ſie durch unerſchütterlichen Frohſinn,
der der Jugend und dem felſenfeſten Glauben
an die glückhafte Wende allen Geſchehens
eigen iſt, beſeitigt. Jhr Bekenntnis iſt
niedergelegt in den Liedern, die ſie täglich
ſingen „Fröhlich fängt das Tagwerk an“,
Jn dieſem Sinne arbeiten ſie ſich zur
Freude weil es dem Leben Sinn und
Jnhalt gibt und unſerem Volke zum
Nutzen.

Seinen 80. Geburtstag feiert am Mitt-
woch Architekt Karl Franke, der ſeinen
Lebensabend im Hoſpital verbringt. Der
Jubilar hat trotz ſeines hohen Alters künſt-
leriſche Zeichnungen von Bildern und Wid-
mungen angefertigt, die er an unſeren Füh
rer, Muſſolini, Franco, Reichsmarſchall Gö
ring ſanöte; von allen
Dankſchreiben.

Eine Tiergeſchichte aus dem Kriege Von Walter Dädelo ſo

Eine Kompanie des Jnfanterieregi-
mentes hatte nach ſtundenlangem Marſch
durch glühende Sonnenhitze auf ſtaubiger
Landſtraße Frankreichs endlich ein kleines
Wäloöchen erreicht, und die Soldaten durften
ſich jetzt der wohlverdienten Ruhe hingeben.
Staubbedeckt, die Kehlen ausgedörrt, nach
nur einem Schluck aus der Feldflaſche, ſo
fielen die meiſten von ihnen gleich in einen
toten ähnlichen Schlaf, denn die Strapazen,
die ſie ſeit Wochen hinter ſich hatten, grenz
ten „ns Ungeheuerliche. Jmmer blieben ſie
den geſchlagenen Franzoſen auf den Ferſen,
und ſelten gab es eine kurze Raſt. Nun
endlich konnten ſie eine längere Pauſe ein
legen. Schnarchtöne in allen Tonarten ver
wiſchten jetzt die Schwere der letzten Zeit,
und ſelbſt die Panzer, die ratternd vorüber
rollten und die Bagagewagen, die über das
Pflaſter holperten, konnten dieſe müden
Kämpfer dem Schlaf nicht entreißen. Nur
hier und dort regte ſich noch einer und nahm
eine kleine Reparatur an ſeiner Uniform
vor.

Dicht an der Straße unter einem ſchatti-
gen Baum iſt der Soldat Willi Puhle da
mit beſchäftigt, ſeine Hoſe, die er ſich im
Kampf am Stacheldraht zerriſſen hatte, not
dürftig zuſammenzunähen. Er pfeift ver
gnügt vor ſich hin und ſcheint gar nicht müde
zu ſein. Eine wahre Hünengeſtalt iſt er, der
Bauer Willi Puhle, der noch vor einigen
Monaten mit ſeiner Lieſe über die Aecker
zog und die Schollen brach. Einen anſehn-
lichen Hof hat er, ſchön gelegen mit frucht-
barem Acker, und er fühlt ſich glücklich auf

ſeinem Beſitz. Gewiß, ſchwer iſt ſein Beruf,
oft bis in die ſpäte Nacht muß er arbeiten,
aber ſtolz iſt er auch, er, der freie Bauer.
Nun hat er den Pflug mit dem Gewehr ver
tauſcht und verteidigt ſeinen Boden den
Boden ſeiner Väter. Er ſieht ſinnend über
das Kampffeld. Seine Hoſe iſt fertig mit
dem Bajonett hat er den verknoteten Faden
abgeſchnitten und dann zieht er einen
Brief, aus der Taſche, den er ſchon vor langer
Zeit von ſeiner Frau erhalten hat. Er hat
ihn ſchon oft geleſen, aber immer wieder
zieht er das ſchmutzige, vergilbte Papier
hervor:

Jnge iſt wohlauf, der kleine Hans
iſt kräftig und geſund; auch ſonſt geht hier
alles ſeinen richtigen Gang. Wir haben jetzt
einen Polen bekommen und ſchaffen die Ar
beit. Wenn die Ernte kommt, hoffen wir
ja, daß Du Urlaub bekommſt. Die Lieſe
haben ſie vor vierzehn Tagen geholt, aber
wir haben das Fohlen ſchon eingeſpannt.
Der Fuchs arbeitet gut mit dem Jungtier
zuſammen

Unaufhörlich raſſeln die Tanks und
Wagen auf der ſtaubigen Landſtraße. Un
überſehbar iſt der Troß.

Na, Puhle, Sie haben doch nicht etwa
Heimweh?“ fragt Leutnant Schilling, der
ſoeben auf ihn zukommt. Der Leutnant
klopft ihm auf die Schulter und ſetzt ſich
zu ihm.

„Keine Spur, Herr Leutnant“, antwortet
Soldat Puhle.

„Sehen auch gar nicht danach aus“, meint
der Leutnant, „beobachte Sie ſchon eine ganze

erhielt er dafür

Perſonenkraſtwagen auf Laſtauto
aufgefahren

Zwei Schwer verletzte
Montag gegen 9.50 Uhr befuhr ein Laſt

kraftwagen mit Anhänger die öſtliche Fahr
bahn der Reichsautobahn München--Berlin.
Am Kleeblatt bei Kilometer 117,3 hatte der
Fahrer angeblich die Auffahrt nach Leipzig
verfehlt. Er fuhr etwa 150 Meter weiter
und wollte an einer dort befindlichen Auf
fahrt die Autobahn kreuzen, um zur
Auffahrt nach Leipzig zu kommen. Jn dieſem
Augenblick fuhr ein Perſonenkraftwagen in
hoher Geſchwindigkeit auf den Laſtkraft
wagen auf. Die beiden Jnſaſſen und der
Fahrer des Perſonenkraftwagens wurden
ſchwer verletzt. Sie wurden mit dem
Krankenwagen der Sanitätskolonne Delitzſch
und des Krankenhauſes Karlsfeld dem
Krankenhaus St. Georg in Leipzig zuge-
führt. Bei den beiden Jnſaſſen beſteht
Lebensgefahr. Die Fahrzeuge wurden ſchwer
beſchädigt und mußten abgeſchleppt werden.

Der Fahrer des Laſtkraftwagens iſt vor
läuftg feſtgenommen und in das
Polizeigefängnis eingeliefert worden. Ver
kehrsunfallbereitſchaft Halle war zur Stelle.

Zuchthans für Diebe
Deſſau. Der wegen Diebſtahls vorbe

ſtrafte 32jährige Ernſt Bruchmüller
aus Zerbſt hatte am 17. April gegen 24 Uhr
ein Fahrrad geſtohlen, das vor einer Gaſt
ſtätte ſtand, in der er vorher über ſechs
Stunden gekneipt hatte. Das Rad nahm
der Angeklagte dann auseinander und ver
kaufte die Zubehörteile. Da der Diebſtahl
unter Ausnutzung der Verdunkelung
ausgeführt worden war, kam die Anwen-
dung der Volksſchädlingsverordnung in
Beträcht. Die Große Strafkammer des
Deſſauer Landgerichts verhängte eine Zucht
hausſtrafe von zwei Jahren ſechs Monaten.

Stendal. Die Strafkammer Stendal ver
urteilte den vielfach vorbeſtraften Sten
daler Einwohner Köhn zu acht Jahren
Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverluſt und
Stellung unter Polizeiaufſicht. Köhn hatte
unter Ausnutzung der Verdunkelung
beſonders bei minderbemittelten Volks
genoſſen, die ſich Hühner und Kaninchen
hielten, Diebſtähle begangen.

20 Meker vor der Grenze gefaßt
Deſſau. Der mehrfach vorbeſtrafte 25-

jährige Max Wienerroither aus
Berchtesgaden hatte ſeit Dezember 1938 ſeine
letzte vierjährige Zuchthausſträfe zu ver
büßen und wurde im Strafgefangenenlager
Griebo bei Elbregulierungsarbeiten be
ſchäftigt. Im September v. J. ent wich
Wienerroither während der Mittagspauſe.
Nachts gelangte der Angeklagte nach Reins
dorf in eine Baubude, wo er ſeine Sträf
lingskleidung mit Zivil vertauſchte. Teil-
weiſe durch gelegentliche Beförderung mit
dem Laſtwagen gelangte der ſich vettelnd
umhertreibende Angeklagte über Wien bis
an die ungariſche Grenze, wo er 20 Meter
vor der Grenze am 6. Oktober 1939 feſt
genommen wurde.

Nun verurteilte die Große Strafkammer
des Landgerichts Deſſau den Verbrecher
wegen Unterſchlagung und Einbruchsdieb-
ſtahls im Rückfall zu drei Jahren Zucht
haus und fünf Jahren Ehrverluſt; hinzu
kommen noch fünf Wochen Haft wegen
Bettelns.

Gumm-Puner S. Cumm-Pfecder

Weile, aber die Strapazen der Kämpfe und
Märſche ſcheinen Sie ja fabelhaft über
ſtanden zu haben.“

„Wir Bauern müſſen ja auch ganz ſchön
ran, Herr Leutnant. Täglich von morgens
bis abends die brennende Sonnenglut auf
den Kopf und dann noch bis in die ſpäte
Nacht auf dem Hofe werken. Es iſt manch
mal nicht leicht, aber Freude macht es doch,
gerade jetzt, das Letzte aus dem Boden her
auszuholen.“

Plötzlich ſtockt der Troß auf der Land
ſtraße. Die leichte, beſpannte Artillerie
kommt nicht mehr vorwärts.

Ein Gedränge entſteht!
Schreien! Ein wilödes Knäuel!

Ein Pferd drängt wiehernd vom Wege
ab und zieht das Geſpann zum Straßen
rand. Vergebens verſuchen die Artilleriſten
das Pferd zurückzuhalten.

Es gelingt nicht. Plötzlich ſteht ein Jn
fanteriſt zwiſchen ihnen.

„Zeht mal weg!“
Er ſchiebt ſie zur Seite und klopft dem

Pferd den Hals.
„Meine Lieſe“, ſagt er, und wieder läßt

das Tier ein freudiges Wiehern hören.
„Was geht hier vor?“ erkundigt ſich ein

Artillerieoffizier und ſieht verwundert auf
den Jnfanteriſten, der ſeinen Kopf an den
des freudig wiehernden Tieres legt.

Auch Leutnant Schilling iſt jetzt näher
getreten.

„Es iſt mein Pferd, Herr Rittmeiſter“,
wendet ſich Puhle an den Artillerieoffizier.
„Es hat mich erkannt, als mein Leutnant ſich
mit mir im Straßengraben unterhielt.“

Der Rittmeiſter muſtert den Soldaten;
dann reicht er ihm die Hand und ſagt:

„Na, dann ſeien Sie uns einmal behilf-
lich, unſere Batterie wieder in Gang zu
bringen.“

Rufen

Noch einmal ſtreichelt der Soldat Puhle
ſein Pferd; dann ſchiebt er es, ohne daß es
widerſtrebt, mit dem Geſpann auf die Land
ſtraße zurück. Eine Weile begleitet er ſeine
Lieſe noch und dann ſpringt er zur Seite
und ſchaut der nun davontrabenden Batterie
nach.

Die Kompanie iſt angetreten. Soldat
Puhle meldet ſich bei ſeinem Leutnant. Die
ſer reicht ihm ſchweigend die Hand; dann
marſchieren ſie weiter nach Frankreich
hinein.

Kieninger wieder Deutſcher Schachmeiſter
Der Großdeutſche Schachbund ſchloß zum vierten

Male in Bad Oeynhauſen die Schachmeiſterſchaft
von Deutſchland ab. Nach der Niederlage Schmidts
durch den Wiener Stadtmeiſter Keller gab es kaum
noch Zweifler an dem Endſieg von Georg Kie
ninger (Köln). Dieſer ſicherte ſich dann in der
Schlußrunde auch bald durch ein ewiges Schacb gegen
Rudi Keller (Dresden) den Titel. Ebenfalls un
entſchieden endeten die Partien Richter Schmidt,
Herrmann Gilg, Dr. Lange Ahues, Brinck
mann Regendzinski und Keller (Wien) Hei
nicke. Jn den übrigen Treffen der 15. Runde ge
wann Dr. Lachmann gegen Kranki; Engert verlbr
gegen Kohler.

Das Endergebnis iſt ſomik: 1. Kieninger
(Köln) 11/2 P., 2. Schmidt (Danzig) 10 P., 3. und
4. Gilg (Troppau) und Richter (Berlin) je 9/2 P.,
5. Kohler (München) 9 P., 6. bis 9. Ahues (Königs
berg), Heinicke (Hamburg), Keller (Dresden) und
Krankti (Hamburg) je 7 P., 10. Regendzinski
(Litzmannſtadt) 7 P. 11. bis 14. Engert (Düſſel
dorf), Herrmann (Bochum), Keller (Wien) und
Dr. Lachmann (Wolgaſt) je 6 P., 15. Dr. Lange
(Eſſen) 5 P., 16. Brinckmann (Kiel) 4. P. Kie-
ninger, der ſchon 1937 im Oeynhauſener Kurhaus
als Nachfolger des Berliners Richter Deutſchland
meiſter wurde, hat ſich in dem ſcharfen Turnier
als der beſte Spieler erwieſen.

Den Titel des Weſtfalenmeiſters, der
ebenfalls in Bad Oeynhauſen ausgetragen wurde
errang Zielonka (Gelſenkirchen) mit 9 P
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Frische Norwegen-Fische

für Deutschland.
In dieſen Tagen werden in Nordnorwegen Ver

handlungen über den Export von friſchen Fiſchen
nach Deutſchland geführt. Mit dem Einſetzen der
Herbſtfänge ſollen über Narvik große Men gen
Friſchfiſſch bis zu zweihunderttauſend Kilo
täglich nach Deutſchland ausgeführt werden. Jn
Rarvik werden für den geplanten Fiſchexport neue
Kaianlagen mit Gleisanſchluß gebaut.. Die Vor
arbeiten dazu ſind bereits in Gange. Es wird
damit gerechnet, daß täglich bis zu fünfundzwanzig
Eiſenbahnwaggons nach Deutſchland verladen
werden.

Deutsche Leder
auf der Leipziger Herbstmesse

Jm Rahmen des großen Muſterangebots der
kommenden Leipziger Herbſtmeſſe (25. bis 29.
Auguſt) werden in vielfältiger Weiſe wieder Leder
und Lederwaren in Erſcheinung treten. Bemer
kenswert daran iſt, daß zu den gewohnten echten
Ledern die neuen deutſchen Werkſtoffe hinzutreten,
deren Herſtellung und Verarbeitung keine Schwie
rigkeiten mehr vereitet, nachdem genügend Erfah
rungen in der Praxis geſammelt werden konnten.

Die deutſchen Werkſtoffe ſind in Farbaufnahme und
Haltbarkeit derart vervollkommnet. daß ſie ohne wei
teres echte Leder für vordringliche Zwecke frei
machen können. Für Ausfuhrzwecke ſtehen beſon
ders hochwertige Erzeugniſſe aus Leder zur Ver
fügung. Andererſeits hat ſich bereits auf der letz
ten Leipziger Meſſe gezeigt, daß die ausländiſche
Kundſchaft mit wachſendem Intereſſe die Fortſchritte
verfolgt, deren ſich die deutſche Lederinduſtrie rüh
men kann.

Besteuerung der Verkäufe
der G. m. b. H.-Anteilscheine
Einkünfte aus der Veräußerung von Wertpapieren

bleiben bei der Ermittlung des Einkommens für
die Kalenderjahre 1939 und 1940 außer Anſatz. Nun
ſind aber Zweifel darüber entſtanden, ob das auch
für GmbH.Anteilſcheine gilt. Der Reichsfinanz
miniſter hat, wie die „Deutſche Steuerzeitung“ mit
teilt, dieſe Frage verneint. Steuerfrei zu ver
äußernde Wertpapiere ſind z. B. Aktien, Kuxe,
Reichsbankanteilſcheine, Schuldverſchreibungen, Ren
tenverſchreibungen. Urkunden, die dem Jnhaber
nur zum Beweis ſeines Rechtes dienen. gehören
aber nicht zu den Wertpapieren; die Geſellſchafter
der GmbH. haben nach dem Geſetz keinen Anſpruch
auf Anteilſcheine. Gewinne aus der Veräußerung

Gelsreftigte erue n n geſteigertes
Wohlbefinden Reben anderem iſt hierfür wichtig: Ver
veſſerte Blutbeſchaſfenheit, lebhafte e e e
gute Verdauung und Sarintätigkeit. Verſuchen Sie das ſeit
Jahren bekannte MineralſalzKräuterpulver Heidekraft. Es
wird tä duſeen a 7 S e e DHrogerien und
Reformhäuſern. agePackg. 1,80, Doppel z3,30 (Pulver oder Tabletten). Heſdenratt
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von GmbH. Anteilen ſind daher s 23 des Einkom
menſteuergeſetzes
jahre 1939
ſteuerpflichtig.

Abgabe und Bezug
von Trockenbatterien

Die Reichsſtelle für techniſche Erzeugniſſe be
ſtimmt durch Bekanntmachung Nr. 2 vom 13. Auguſt
1940 (RA Nr. 191 vom 16. Auguſt 1940) zu ihrer
Anordnung Nr. 6 vom 23. April 1940, daß Trocken
batterien bis auf weiteres an Verbraucher ohne
Bezugſchein abgegeben und von ihnen bezogen wer
den dürfen. Die Bekanntmachung tritt am
20. Auguſt 1940 in Kraft; der Zeitpunkt ihres
Außerkrafttretens wird von der genannten Reichs
ſtelle beſtimmt.

gemäß auch für die Kalender-
und 1940 als Spekulationsgewinne

Verkehrsleitung in der Binnenſchiffahrt
Der Beauftragte für den Vierjahresplan hat

durch Verordnung vom 11. Auguſt 1940 u. a. fol
gendes beſtimmt: Entſteht durch Maßnahmen der
Verkehrsleitung für die Binnenſchiff-
fahrt treibenden eine Belaſtung, diedurch die Fracht nicht gedeckt iſt und den Schiffahrt
treibenden billigerweiſe nicht aufgebürdet werden
kann, ſo kann der Reichsverkehrsminiſter, ſofern
eine Abwälzung der Belaſtung auf Dritte nicht in
Betracht kommt, Frachtenaus gleiche ge
währen. Gleiches gilt für Schlepplöhne.

Ausgleichsabgabe für Speiſeöl
Durch Anordnung Nr. 51 der Hauptvereinigung

der deutſchen Milch- und Fettwirtſchaft vom
19. Auguſt wird beſtimmt, daß Großverteiler und
Filialbetriebe, die Speiſeöl von Herſtellerbetrieben
zu Großverteilereinſtandspreiſen bezogen, für den
am 30. Juni. 1940 vorhandenen Beſtand an
Speiſeöl (nicht Olivenöl) aus Anlaß der am
1. Juli 1940 in Kraft getretenen Preiserhöhung
einmalig eine Ausgleichsabgabe zu entrichten
haben.

Preisfeſtſetzungen für anerkanntes Saatgut
von Pflanzkartoffeln

Durch Anordnung des Sonderbeauftragten für
die Sagatgutverſorgung vom 17. Juli 1940 wird
eine neue Regelung der Preiſe für anerkanntes
Saatgut von Pflanzkartoffeln für das Anbaujähr
1941 getroffen. Die Anordnung —regelt die Er
zeugerpreiſe, Verteilerſpannen Und Kleinmengen
zuſchläge unter Berückſichtigung der Anbaugebiete
und Sortengruppen. Die Anordnung gilt für alle
Verkäufe aus der Ernte 1940.
Aenderungen in der Leitung der Firma Otto Wolff

Durch das am 22. Januar 1940 erfolgte Ab
leben des Gründers und Seniorchefs Otto Wolff iſt
die Firma aus einer Offenen Handelsgeſellſchaft zu
einer Kommanditgeſellſchaft geworden. Wie im
Kölner Handelsregiſter vom 13. d. M. eingetragen
wurde, ſind als Söhne des Erblaſſers in die Ge
fellſchaft eingetreten Otto Wolff und Hans Wolff
als Kommanditiſt.
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39, Fortſetzung

„Das würde unter Umſtänden eine Ver
tagung des Prozeſſes auf einen ſpäteren
Termin zur Folge haben“, fällt der Staats
anwalt erneut ein. „Da es ſich bei dem
Nichterſchienenen nur um einen Leumunds-
zeugen handelt, bitte ich von einer Ver
tagung abzuſehen.“
„Das Gericht wird darüber zu einem
ſpäteren Zeitpunkt einen Beſchluß faſſen“,
ſchließt der Vorſitzende die Debatte ab. „Wir
beginnen mit der Zeugenvernehmung.
Die Zeugin Frau Herwegh.“

Mutter Herwegh erſcheint.
Aufrecht, mit keinem Blick nach rechts und
links ſehend, tritt ſie vor den Richtertiſch.
Jhr Gang, ihre Haltung, ihr Geſicht drücken
eine ungeheure Energie aus. Sie ſtellt ihren
großen dicken Schirm auf den Boden und
ſtützt ſich darauf wie ein Feldherr auf ſein
Schwert. „Wir ſtehen hier vor dem größten
Juſtizirrtum aller Zeiten“, beginnt ſie
unvermittelt, „und ich kann Jhnen nur
ſagen, meine Herren Richter

„Langſam, langſam“, unterbricht ſie der
Vorſitzende. „Soweit ſind wir noch nicht.
Zunächſt muß ich Sie auf die Heiligkeit des
Eides aufmerkſam machen, und dann einigen
wir uns am beſten dahin, daß ich Jhnen
einige Fragen ſtelle, die Sie mir beant
worten. Einverſtanden

Mutter Herwegh hebt die Bruſt. „Gut.“
Ein Schmunzeln geht vom Zuhörerraum

aus und pflanzt ſich durch die Reihen der
Preſſevertreter und Geſchworenen bis zum
Vorſitzenden des Gerichtes fort. Keine
Frage, Mutter Herwegh hat ſich fabelhaft
eingeführt, und die Sympathien aller An

weſenden errungen.
Der Vorſitzende: „Sie wiſſen, daß der

Angeklagte eines Raubüberfalles beſchuldigt
iſt.

„Jch habe von diefem Unſinn gehört.
„Halt“, unterbricht ſie der Vorſitzende.

„„So können wir ja nun nicht miteinander
ſprechen. Sie verletzen damit die Würde des
Gerichts.“

Mutter Herwegh ſtößt mit ihrem Schirm
auf den Boden. „Jch habe nicht die Abſicht,
das zu tun. Aber wenn Sie mich fragen,
muß ich Antwort geben, ohne etwas zu ver
ſchweigen.

„Alſo, Sie halten den Angeklagten für
unſchuldig?“ geht der Vorſitzende geſchickt
über Mutter Herweghs temperamentvolle
Aeußerung hinweg.

„Jawohl, ich halte ihn für unſchuldig,
und er iſt unſchuldig. Jch kenne meine
Farnfahrerjungens zu genau, jeden einzel-
nen kenne ich, und alle kommen ſie zu mir,
wenn ſie etwas auf dem Herzen haben.“

„Sie ſagen ungefähr dasſelbe, was die
Zeugin Frau Klüverkamp uns geſtern er
zählt hat“, bemerkt der Vorſitzende. „Der
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Zeuge Nebenan behauptet aber, daß er den
Angeklagten wohl für fähig halte, einen
Raubüberfall zu begehen.“

Mutter Herwegh dreht ſich langſam um
und ſieht Kellner Otto an, der auf der
Zeugenbank wie ein geöffneter Luftballon
zuſammenſinkt. „So, hat er das geſagt?
Dann muß ich Jhnen ſagen, Herr Vorſitzen
der, daß der Kellner Otto überhaupt nicht
ernſt zu nehmen iſt

„Moment mal, Frau Herwegh“, unter
brach ſie der Vorſitzende. „Sie dürfen ſich
nicht in ſolcher Form ein Urteil über die
anderen Zeugen erlauben. Tatſache iſt, daß
der Zeuge Nebenan feſtgeſtellt hat, daß der
Angeklagte im Beſitz eines Füllfederhalters
war, der aus dem Autoraub an der Bern-
dorfer Landſtraße ſtammt. Solange der An
geklagte nicht nachweiſen kann, wie er zu
dieſem Füfederhalter gekommen iſt, beſteht
der Verdacht zu recht.“

„Darf ich eine Frage an die Zeugin rich
ten“, miſcht ſich der Verteidiger in die Ver
nehmung.

„Bitte.“
Der Verteidiger wendet ſich Frau Her

wegh zu: „Der Zeuge hat hier erklärt, daß
der Angeklagte durch heimtückiſche Beſchuldi
gungen ſeinen ehemaligen Beifahrer Ro
bert Kunkel aus ſeiner Stellung bei der
Firma Koska S Söhne herausgedrängt und
verſucht habe, die Braut ſeines Kameraden
für ſich zu gewinnen. Jch möchte Sie
bittenDas iſt zuviel für Mutter Herwegh. Sie
läßt Michaels Verteidiger überhaupt nicht
erſt ausreden, ſondern legt los: „Das iſt der
größte Unſinn, den Kellner Otto bisher von
ſich gegeben hat, und weiß Gott, ich habe
ſchon allerlei mit ihm erlebt. Jetzt will ich
Jhnen einmal genau erzählen, wie ſich die
Sache verhält.“

Und dann ſpricht Mutter Herwegh aus
führlich von Robert Kunkels leichtſinnigem
Leben, von ſeinem Verhältnis zu Käthe und
wie Käthe von ſich aus das Verhältnis löſte.

„Darf ich noch eine Frage an die Zeugin
richten wirft Michgels Verteidiger fragend
ein. „Frau Herwegh, in der Verhandlung
iſt es zur Sprache gekommen, daß der An
geklagte ſich in mehr oder weniger regel-
mäßigen Zeitabſtänden Briefe in Jhr Gaſt
haus nachſchicken ließ. Können Sie uns
etwas zu dieſen Briefen ſagen

Mutter Herwegh ſtockt plötzlich. Sie wird
verlegen und hat das Gefühl, in den Boden
verſinken zu müſſen. „Die Briefe ja, die
Briefe

„Was war mit den Briefen?“ fällt der
Staatsanwalt ein.
Mutter Herwegh blickt vor ſich auf den

Boden. „Die Briefe haben mit der ganzen
Angelegenheit, die hier zur Sprache ge
kommen iſt, nichts zu tun. Es handelt ſich
um Privatbriefe.“

Turnen Sport Spiel
Bezirksſührerkagung des RR. in Berlin

Auf dem Reichsſportfeld kommen am 23. und
24. Auguſt die Amtsmänner der 20 Bereiche und
ſämtliche 200 Sportbezirksführer des Nationalſozia
liſtiſchen Reichsbundes für Leibesübungen aus dem
geſamten Reichsgebiet zu einer wichtigen Arbeits
tagung zuſammen. Nach einem umfaſſenden Referat
des Stabsleiters G. von Mengden zur Lage
werden leitende Männer der Neichsſportführung
über wirtſchaftliche, organiſatoriſche, propagan
diſtiſche und ſportfachliche Fragen ſprechen. Auch
dieſe Tagung iſt ein neuer Beweis für den ſtarken
und ungebrochenen Willen des deutſchen Volkes in
der Kriegszeit.

Puch Maralhonmeiſter
Die Marathonmeiſterſchaft wurde Sonntag auf

einer vier Kilometer langen Rundſtrecke des Trep
tower Parks in der Reichshauptſtadt entſchieden.
Sieger über die 42,2 Kilometer wurde der Pots-
damer Puch in 2:35,04 Stunden vor dem Titelver
teidiger Unteroffizier Weber (Berlin) in 2:35,25
und Jahn (Berlin) in 2:41,35 Stunden. Jm
Mannſchaftslauf war der VfL Potsdamer Sport
freunde mit Puch, Trapp und Borns erfolgreich.

Bleiweiß beſter Rarſchierer
Die Meiſterſchaft im 50-KilometerWettgehen ge

wann Fritz Bleiweiß Berliner Athletik-Club)
in 4:47,43 Std. vor dem Titelverteidiger Prehn
(Leipzig-Lindenau) in 4:56,52 und Blau (SA.
Brigade 35 Leipzig) in 5:00,40 Std. Jm Mann
ſchaftsmärſch verteidigte die SA.Brigade 35 Leipzig
den Titel erfolgreich.

Schmidt wieder Gehermeiſter

Auf der über 800 Meter langen Rundſtrecke der
Treptower Spielwieſe wurde die Meiſterſchaft im
10-Kilometer- Gehen abgewickelt Der
Hamburger Schmidt übernahm vom Start weg
die Führung und ſiegte in der guten Zeit von
46:27 vor Grittner (Köln) und Soldat Lip
penberger. Das Ergebnis: 1. Hermann
Schmidt (Hamburg) 46:27; 2. Grittner (Köln) 47:36;
3. Lippenberger (J.-R. 339).
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Zum 11. Male deulſcher Kingermeiſter
Der Deutſche Weltergewichtsmeiſter im Ringen,

Schäfer (Ludwigshafen), wurde Sonntag zum
elften Male deutſcher Meiſter. Die beiden Nächſt
plazierten Docke (Dortmund) und Fink (Göt
kingen) ſowie Tauer (Neuaubing), zwangen den
Europameiſter, ganz aus ſich herauszugehen und ver
loren nur nach Punkten. Die Liſte der deutſchen
Meiſter 1940 im griechiſchrömiſchen Stil zeigt fol
gendes: Bantam: Biſchoff (HDortmund); Feder:
Schweikert (Wieſenthal); Leicht Nettes
heim (Köln); Welter: Schäfer (Ludwigshafen);
Mittel: Schweichert (Berlin); Halbſchwer:
Peter (Neuaubing); Schwer: Müller (Ham

burg).

„Privatbriefe iſt immerhin ein weit ge
ſteckter Begriff“, bemerkt der Staatsanwalt.
„Woher wiſſen Sie übrigens, daß es ſich um
Privatbriefe handelt

Mutter Herwegh wirft einen ängſtlichen
Blick zu Michael hinüber. Dann richtet ſie

ſich plötzlich wieder auf und ſtößt mit ihrem
Schirm kräftig auf den Boden. „Und wenn
ich hier wegen Verletzung des Briefgeheim
niſſes ſelbſt verklagt werden ſollte, ich ſage
es frei und offen: Jch habe einen dieſer
Briefe geöffnet, weil es mir ſeltſam vor
kam, daß Michael Heiberg ſich ſeine Briefe
nicht nach Hauſe, ſondern in mein Gaſthaus
nachſchicken ließ. Es waren Briefe, die die
Mutter des Angeklagten ſchrieb, weil ſie
ſeine Adreſſe nicht wußte. Michael Heiberg
wollte mit ſeinem Zuhauſe nichts mehr zu
tun haben, ſeitdem ſeine Mutter zum zweiten
Male geheiratet hatte und es zu jenem un
heilvollen Zwiſchenfall kam von dem bereits
hier die Rede war.“

Der Staatsanwalt hat keine weitere
Frage mehr an die Zeuügin, während der
Verteidiger ſich eifrig Notizen macht.

Der Vorſitzende, zu Mutter Herwegh ge
wandt: „Nehmen Sie vorerſt einmal Platz
auf der Zeugenbank. Wir fahren in der
Zeugenvernehmung fort. Der Zeuge Kraft
fahrer Emil Fiſcher

Die Verhandlung nimmt ihren Fort-
gang.
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Es iſt Mittagszeit. Die Sonne kommt
nur ſchwach durch die graue Nebeldecke, die
3 immer über dem herbſtlichen Werder
iegt.

Käthe Buchloh hat Mittagspauſe gemacht.
Ganz mechaniſch findet ſie den Weg nach
Hauſe. Jhre Stimmung ſteht weit unter dem
Nullpunkt. Schon ſeit Tagen wartet ſie auf
Nachricht von Michagel. Vergebens! Jhre
Briefe, die ſie nach Vierſen geſchickt hat
bleiben ohne Antwort. Wenn ſie nicht ſolch
ein grenzenloſes Vertrauen zu Michael hätte,
könnte ſie das Schlimmſte annehmen. Aber
ſo mußte etwas geſchehen ſein, was Michael
daran hinderte, ihr Nachricht zu geben.

Als ſie nach Hauſe kommt, ſteht ihre
Mutter am Fenſter und blickt hinab auf die
Straße.

„Tag Mutter.
„Tag Käthe.“
Frau Buchloh dreht ſich nicht einmal um,

ſondern blickt unverwandt auf die Straße.
„Was iſt denn los?“, fragt Käthe.
Endlich wendet ſich die Mutter um. Käthe

ſieht, daß ſie verweinte Augen hat.
„„Nichts iſt los. Ich will jetzt dasEſſen fertigmachen. Du mußt noch ein paar

Minuten warten.“
Käthe blickt ſuchend umher. „Wo iſt denn

die Zeitung?“
Die Mutter bleibt erſchreckt ſtehen. „Die

Zeitung? Was willſt du denn mit der
Zeitung

„Komiſch fragſt du“, antwortet Käthe ver
wundert. „Du weißt doch, daß ich den Ro
man in der Zeitung leſe.“

„Ach ja, richtig.“
Frau Buchloh zieht aus der Taſche in

der Schürze einen Schlüſſel, ſchließt lang
ſam ein Schubfach der großen Kommode auf
und nimmt aus dem Schubfach die Zeitung
hervor.

leine Sporkrundſchau
Falk-Hanſen drückt Weltrekord. Der oftmalige

däniſche Fliegermeiſter Falk-Hanſen griff auf derKopenhagener OrdrupBahn den ſchon ſeit 1904 be
ſtehenden Weltrekord hinter Zweiſitzerführung über
1000 Meter mit ſtehendem Start erfolgreich an.
FalkHanſen erreichte eine Zeit von 1:05 Min. und
drückte die alte Beſtleiſtung um 32 Sekunden.

Ewaſc wieder in Jahresbeſtzeit. Die Staffel
ſchwimmer des Erſten Wiener AmateurSchwimm-
clubs ſind in ausgezeichneter Form. Am Wochen
ende glückte ihnen in Baden eine zweite Jahres
beſtleiſtung in der KraulSchwellſtaffel (100, 200,
400, 200, 100 Meter) mit 12:47,3 Minuten.

Schiedsrichter für Länderſpiele. Schiedsrichter
des am 29. Auguſt in Helſinki zur Durchführung
kommenden FußballLänderſpieles zwiſchen Schweden
und Finnland wird Dr. Bauwens (Köln) ſein.

Deutſche Motorſportler in Rumänien. Der
Königl. Rumäniſche Automobil- und Motorrad
klub veranſtaltet am 1. September den 6. Großen
Preis von Kronſtadt für Wagen und Motorräder.
Deutſchland beteiligt ſich mit einem ſtarken Auf
gebot von Fahrern des NSKK., die für dieſes
Rennen von der Wehrmacht beurlaubt wurden und
von Korpsführer Hühnlein nach Kronſtadt be
gleitet werden.

Jugoſlawienſiege im Tennis. Die internatio
nalen Tennismeiſterſchaften der Slowakei in Neu
ſohl gaben den Jugoſlawen Puncec und Palha da Gelegenheit zu zwei Titelgewinnen. Puncec
gewann das Einzel 6:3, 6:4, 5:7, 6:3 gegen Pallada
und beide zuſammen erwieſen ſich im Endſpiel des
Doppels 6:0, 6:0, 4:6, 6:4 HauſoczkyKrejci (Slo
wakei) überlegen.

Kommst du am Sonntag mit, Paul?
e Mit Hlöhneraugen wandern

Das geht wohl schlecht. Doch Kurt

x weiß do Rat Elostocorn mit
dem filzriog droufhegen,
dann merksfdukoum noch etwas
beim Gehen, und in ein poor Ta

7 gen ist dein Höhnerouge weg.

Gauverlagsletter; Burkhard Vincent
Hauptſchriftletter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard Malbeck; Lokales
für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke: Wirtſchaft: Diplom
Kaufmann Erwin Koch; Kultur und Unterhaltung:
Hr. Wilheim Hambach; Frauenfragen: Jngeborg Ritter
Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch: Saalkreis
Conrad Ferdinand Simmen; für die Biider: die Reſſort
leiter; Anzeigentetl: Hermann Parbs; für den Jnhalt
der Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagen; ſämtlich
in Halle. Preisliſte 20. Erfüllungsort und Gerichtsſtand Halle (Saale). Verlag und Druck: Mitteldeutſcher
Rationalverlag G. m. b. H. Zur Gaupreſſe gehören noch
„„Merſeburger Zeitung. „Welßenfelſer Tageblatt“,
„„Torgauer Zeitung.

Käthe verſteht nicht, was das alles zu be
deuten hat. Es iſt noch niemals vorgekom-
men, daß die Zeitung eingeſchloſſen wurde.
Sie nimmt ihrer Mutter das Blatt aus der
Hand und ſetzt ſich damit ans Fenſter. Sie
überfliegt die erſte Seite, blättert weiter
ohne daß ihre Gedanken ſo recht bei der
Sache ſind.

Plötzlich beginnen ihre Hände zu zittern,
ihre Augen weiten ſich vor Entſetzen. Aus
der Zeitung ſtarrt ihr ein Bild entgegen:
Ein Gerichtsſgal und auf der Anklagebank
ein Mann, deſſen Geſicht ſie kennt: Michael!

Langſam verſchwimmt das Bild vor ihren
Augen, ſie fühlt, wie ſich ihre Gedanken ver
wirren, ihre Sinne ſchwinden. Jhre Arme
werden bleiſchwer. Sie muß ſich in den
Stuhl ſetzen, um nicht beſinnungslos vorn
überzufallen. Jhr Herz ſtößt in gewaltigen
ſchmerzhaften Schlägen.

Jm Zimmer iſt es totenſtill.
Draußen rumpelt ein Pferdekarren über

die Straße. Einige Zeit ſpäter lärmen ein
paar Kinder vorüber Sie ſingen ein
Lied, ein altes Kinderlied.

(Fortſetzung folgt)

tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

Das

r
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Waagerecht: 1. Tragriemen, 4. warmer, trockener
Wind, 8. ſiehe Anmerkung, 9. männlicher Koſename,
11. Nebenfluß der Donau, 13. Oper von Puccini,
15.* Gelöbnis, 16. ſiehe Anmerkung, 18. Abſchiedswort,
20. deutſcher Seeheld, Kommandant des Hilfskreuzers
„Wolf“, 23. niederdeutſcher Dichter, 25. italieniſche
Hafenſtadt, 26. ſiehe Anmerkung, 27. Flachland,
28. ſchmaler Weg.

Senkrecht: 1. Rauh, ungeſchlacht, 2. Stadt in
Bavern, 3. Stadt an der Moſel, 4. Jnſekt, 5. Treibſtoff,
6. Baum, 7. Windrichtung, 10. und 12. ſiehe Anmerkung,
14. Zeitabſchnitt, 17. anderer Name des Schneeleoparden,
18. Schriftſtückappe, 19. Hausvogel, 21. Beſucher,
22. Schmuckſtück, 24. Nebenfluß der Rhone.

Anmerkung: 8., 10., 12., 16. und 26. ſind fünf
Alpenberge und beliebte Ziele aller Bergſpottler.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Saar, 4. Makel, 8. Cicero, 9. Echo,

11. Tiber, 13. Rat, 15. Orne, 16. Feſſan, 18. Scipio,
21. Jahr, 22. Dur, 23. Drina, 25. Muſe, 26 Livius,
27. Lieſe, 28. Terz. Senkrecht: 1. Stern, 2. Acht,

Rio, 4. Met, 5. Arioſo, 6. Kobra, 7. Lore,10. Caeſar, 12. Ennius, 14. Dep., 16. Firnis,
17. Sir, 19. Chile, 20. Kreuz, 21. Jdol, 22. Duſe,
24. Ave, 25. Mut.
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Großeinsat gegen die Flugplätze um London Harte Luftkämpfe über Südenglandl

NB. 19. Aug. (P.) Der 18. Auguſt wird als der Tag in die glorreiche
Geſchichte der Luſtwaffe eingehen, an dem es gelang, die engliſche Luſtwaffe
zermürbend in gewaltigem Großeinſatz unſerer Kampfe undJagdfliegerverbände zu ſchlagen. Die eingeſetzten Kampfgeſchwader be
legten die in London angelegten Flugplätze in aufeinanderfolgenden Angriffen ſyſte
matiſch nit Bomben, zerſtörten die dort befindlichen Werftanlagen, Hallenbauten,
Munitisnsbepots und Taukbehälter mit Bomben aller Kaliber, während es den deut
ſchen Jagdſlugzengen vom Muſter Me 109 und Me 110 gelang, im Luftraum über
London in hartem Luſtkampf 138 engliſche Jagdflugzenge vom Typ Spitfire und Hur
ricane abznſchleßen eine Zahl, die bis jetzt an einem einzigen Tage nur ganz ſelten
erreicht wurde, das Fanal aber auch, daß nun die deutſche Luftwaffe dieſen
Gegner mit wuchtigen Prankenſchlägen zu vernichten beginnt. Jn dieſem
Geſamtunternehmen zeichnete ſich beſonders das Zerſtörergeſchwader „Horſt Weſſel“
unter ſeinem Commodore Oberſtleutnant Huth aus, dem es gelang, allein 51 Ab
ſchüſſe zu erreichen.

Nach den vielen Einzelaktionen und an
griffen, die in den letzten Wochen gegen Eng
lands Flotte, Häfen, Kriegsinduſtriezentren
und Luftwaffenanlagen von einzelnen Ver
bänden durchgeführt wurden, wurden am
letzten Sonnkag zum erſten Male Angriffe
gegen die Flugplätze um London durch
geführt. Wie immer, ſieht uns auch dieſer
Sonntag auf unſerem Staffelliegeplatz.
Wärmer ſcheint heute die Sonne, und ver
flucht warm wird es uns in den Kombi-
nationen mit übergezogenen Schwimm-
weſten. Beides haben wir zuſammen mit
den warmen Pelzſtiefeln ſeit dem frühen
Morgen an. Jeden Augenblick kannder Start erfolgen: Des öfteren ſchaut der
eine oder der andere nach dem Wetter, hält
ſeine Naſe in die Luft, ob dieſer Sonntag
vielleicht das große Treffen mit den eng
liſchen Jagöfliegern bringt, dem dieſe bis
jetzt immer aus dem Wege gegangen ſind.
Und dieſes große Treffen kommt. Kurz
nach dem Mittageſſen ſtehen wir um den
Staffelkapitän, der erklärt, daß es gegen
die Flugplätze geht. Dann dröhnen

auch ſchon die Motoren unſerer zwei
motorigen Jagdmaſchinen auf, ſingen den
Geſang des Kampfes. Staub und Dreck
wirbelt auf, als wir über den Platz fliegen
zum Flug gegen den Feind.

In großen Kurven gewinnt der geſamte
Verband Höhe. Jn langen Marſchkolonnen
kommen die einzelnen Staffeln nach einigen
Minuten aus dem Dunſtſchleier heran
geflogen. Während uns in einigen tauſend
Meter Höhe das Wetter immer noch ſchlecht
erſcheint, wird es zum Kanal hin beſſer.
Ueber England klart es ſich noch mehr auf.
Hoch oben über uns ſind die Me 109 als
Himmelsſchreiber tätig. Jn großen Höhen
fliegen ſie dahin und ziehen lange Kondens
ſtreifen nach ſich. Näher und näher rückt
das Ziel. Das unter uns fliegende Kampf
geſchwader ſoll einen Flugplatz angreifen,
der in der Nähe des großen Verkehrsflug
hafens Croydon gelegen iſt. Nun ſehen wir
ihn auch ſchon. Herzförmig breitet er ſich
neben der großen Verkehrsſtraße aus. Die
erſten Bomben ſind gefallen, auf dem Süd
rand des Platzes, dahin, wo die Hallen und
die Tankanlagen ſtehen.

Und wieder geht der Tanz los
Nicht nur Zuſchauer dieſes gewaltigen

Bombardements bleiben wir. Die erſten
feindlichen Jäger tauchen auf, Spitfires und
Hurricanes. Und nun geht der Tanz los.
Auf ſie haben wir gewartet. Nicht umſonſt
hat man unſeren Maſchinen den Namen
„Zerſtörer“ gegeben. Wir zerſtören nicht
nur dieſe feindlichen Angriffe, wir zerſtören
auch ſämtliche anftauchenden feindlichen
Jäger. Die Maſchine ſtürzt ſich auf
den Gegner. Steilkurven, abkippen, wieder hochziehen, Sturz

flug, MG. und Kanvonenfener, auf
heulen der Motoren das alles reiht ſich
blitzſchnell aufeinander.

Ich ſitze hinter meinem MG., ſtarre nach
links, nach rechts, nach oben, überall hin, wo
ein Gegner von hinten angreifen könnte.
Aber es kommt keiner. Dafür ſorgt mein
Flugzeugführer. Eben ſehe ich noch Wolken
vor mir, dann ſtarre ich ſchon wieder auf
die dunſtverhangene See, auf die bunt-
gewürfelten Felder Südenglands, auf das
Häuſermeer Londons, ſo ſchnell gehen die
Flugbewegungen ineinander über, daß alle
Blickfelder dieſes großen Raumes auf mich
einzuſtürzen ſcheinen. Das iſt die Welt
des Jagdfliegers, ſein Element!
Wenn ſo die Augen alles abſuchen, gibt es
jedesmal einen freudigen Schreck, wenn da

Sein 14.
Wenige Stunden ſpäter iſt nochmals ein Start. Die nördlichen Flug

plätze in London ſind diesmal die lohnenden
Ziele. Während beim erſten Angriff das
Wetter noch ideal war, hat ſich der Himmel
inzwiſchen wieder zugezogen: alles grau in
grau. In dieſer großen Höhe müſſen wir
oft durch die Wolken hindurch. Ueber dem
Themſe-Schlauch kommen wir wieder heraus,
fliegen tiefer Und ſchon knattern die MGs.
die Leuchtſpurmunition nach hinten weg,
bellen die Kanonen los. Wieder haben wir
den Gegner in großer Anzahl er
wiſcht. Ueberall, wohin ich ſehe, deutſche
Maſchinen, deutſche Jäger, zwiſchen denen
wie kleine Jrrlichter Hurricanes und Spit-
fires herumfliegen. Scharf heben ſie ſich
mit ihren ovalen Flächen gegen unſere ein
ſitzigen Me 109 ab. Jetzt iſt uns ſelbſt das
Glück der Jagoöſfliegerei hold. Eine Hurri-
cane iſt ſoeben der vor uns fliegenden Me
110 mit einem Abſchwung entwiſcht, jetzt
haben wir ſie vor den Gewehren.

Ruckartig geht unſere Maſchine über
Kopf, ſtößt dann links heraus und ſchon
iſt der Engländer im Viſier. Jch
höre, wie die Kanonen und MGs. kurz ihre
Garben durch die Luft peitſchen, dann ſehe
ich auch ſchon beim Hochgehen die Hurri-
cane als lahmgeſchoſſenen Vogel mit Feuer
ſchein nach unten ins Waſſer, kurz vor der
Themſemündung, hinabſtürzen. Schon häm
mern unſere Kanvnen und MGs. zum
zweiten Male. Beim Hochziehen iſt uns
eine weitere Hurvicane vor die Läufe
gekommen. Zweimal kann der Flugzenug-
führer auf ſeinen Auslöſeknopf drücken,
zweimal ſpritzt ſekundenlang die Munition
aus den Rohren hinaus. Auch dieſe Hurri
cane hat genug und teilt das Schickſal ihres
Vorgängers.

Während ich ſofort anſchließend die
ſchweren Trommeln der Kanonen wechſele,
ſchaut der Flugzeugführer nach neuen Geg
nern aus, doch ſie ſind alle verſchwunden,

und dort ein Engländer brennend abſtürzt
oder mit langer ſchwarzer Rauchfahne nach
unten verſchwindet.
Mitten im Kanal ſehe ich beim Heimflug

einen großen weißen Fleck. Es iſt ein
aufgeblähter Fallſchirm. DerFlugzeugführer ſchreit mir zu, dort ſei vor
wenigen Augenblicken eine engliſche Ma
ſchine abgeſtürzt, der Pilot habe. noch ab
ſpringen können. 3Wir fliegen wieder heim. Bei Calais
holen wir eine He 111 ein, die mit eine u
Motor nur langſam vorwärts kommt. Links
und rechts ſchließen wir uns an, um auch
für den letzten Reſt des Rückfluges noch
Schutz zu gewähren. Und nur wenige Mi-
nuten ſoll es dauern, dann iſt dieſer Schutz
auch ſchon bitter nötig. Zwei Hurri-
canes haben ſich während der vielen Luft
gefechte über London unbemerkt in größerer
Höhe in Richtung zur nordfranzöſiſchen
Küſte entfernt, um ſich hier auf die Lauer
nach einzeln heimfliegenden deutſchen
Kampfmaſchinen zu legen. Sofort wird der
Kampf aufgenommen Nicht lange
dauert es, bis der erſte buchſtäblich in der
Luft zerplatzt und der zweite irgendwo
zwiſchen Bonlogne und Calais am Boden
zerſchellt. Der Abſchluß des erſten Waffen
ganges an dieſem Sonntag.

Abſchuß
wurden von den anderen Zerſtörern und
leichten Jägern geſtellt und ebenfalls ver
nichtet.

Trotz der niedrigen Temperatur in dieſer
großen Höhe iſt dass Geſicht unter der
Höhenatemmaske ſchweißverklebt. Schweiß
des Kampfes! Durchs Mikrophon brüllt ein
kurzes Lachen ein paar geſtammelte
Worte. Jch weiß, nicht nur ich freue mich
über dieſe Dublette, über dieſes Kampf
erlebnis, da vorne ſitzt er, mein Flugzeug
führer, der mit kalter Ueberlegenheit dieſen
Doppelſieg erfocht, deſſen ſtolze Freude voll
auf berechtigt iſt. Sein 14. Abſchuß
ein alter Kämpe der Jagdöfliegerei.

Aber noch größer wird dieſe Freude, als
wir auf unſerem Feldflugplatz nach der Lan
dung erfahren, daß unſere Staffel ins
geſamt ſechs Abſchüſſe zu verzeichnen
hat, daß aber das geſamte Geſchwader, unſer
Horſt-Weſſel-Geſchwader, 51 Engländer
an dieſem Tage vernichtete. Der Name
Horſt Weſſel bedeutet höchſte Verpflichtung.
Mit verdientem Stolz tragen deutſche Jagd
flieger diefen Namen hinein in den Kampf
der kommenden Tage nus Wochen hinein

in den deutſchen Sieg.
Kriegsberichter Fritz Mittler

Drei Bomben aus
rieſiger Höhe auf Brüſſel

Brüſſel, 19. Aug. Nach zahlreichen fried-
lichen Ortſchaften Hollands, Belgiens und
Frankreichs machte wie im OKW.-Bericht
gemeldet wurde nunmehr auch Brüſſel
Bekanntſchaft mit den Gangſter-Methoden
der Engländer. In der Nacht vom Sonn-
abend auf Sonntag warf kurz nach Mitter-
nacht ein engliſcher Flieger aus rieſiger
Höhe drei Bomben auf das volk-
reiche gnnenviertel der Stadt ab,
die mehrere Häuſer zertrümmerten ober be

Aufn. PK. Lyſiak Scherl
Oberstleutnant Huth vom Horst-Wessel-Geschwader

Oberstleutnant Huth. vom Zerstörer-Geschwader „Horst Wessel“, bei dem sich ein jäger zum
Feindflug abmeldet

Bald ist die englische Küste erreicht. Heinkel-Kamptfflugzeuge 111 über dem Nordatlantik

Arifn Weoltbild (K.)
Motorisierte, italienische Abteilung bei auch weiter erfolgreichem Vormarsch in Britisch-

Somaliland

ſchädigten und außerdem an Opfern unter
der Zivilbevölkerung bisher 7 Tote und 22
Schwerverletzte forderten.

Die belgiſchen Zeitungen gaben die Mel
dung in größter Aufmachung wieder und
verleihen ihrer Entrüſtung und ihrem Ab-
ſchen ſchärfſten Ausdruck. Die „Nation
Belge“ nennt den Angriff ein „niederträch-
tiges Verbrechen der Engländer an der bel-
giſchen Hauptſtadt“, die ausdrücklich als
offene Stadt erklärt worden ſei. Der „Soir“
ſpricht von einem feigen und brutalen
Bubenſtück, das um ſo gemeiner ſei, als ſich
im Zentrum Brüſſels auch nicht ein einziges
Bauwerk von militäriſcher Bedeutung be
finde. Sämtliche Zeitungen heben hervor,
daß die zur Hilfe herbeigeeilte belgiſche

Polizei und Feuerwehr in vorbildlicher
Weiſe von deutſchen Soldaten und Zeutſchem
Sanitätsperſonal unterſtützt worden ſei.

Bomben auf
Schweizer Bahngleis

Drahtmeldung unseres Vertreters)

»sch. Bern, 19. Aug. Jn der Nacht
m Sonntag auf den Montag wurden
wiſchen Dießenhofen und Schlatt im Kan

on Thurgau Bomben auf Bahngleiſe ab
reworfen. Die Bahngleiſe ſind dabei mit
Schutt überfüllt. aber ſelbſt nicht beſchädigt
worden. Es handelt ſich bei den abgeworfe
nen Bomben um engliſche Bomben.

s 22
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